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N r.  15.

E c h r if t le i tu n g  und  V e rw a l tu n g  i Obere Stabt N r .  32. — Unfranttrte Briefe »erben nicht 
angenommen, Jp aubfcb rffte ii nicht zurückgestellt.

A n k ü n d i g u n g e n ,  ( I n s e r a t e )  w erd e n  b a s  erste  M a l  m i t  1 0  h .  u n d  febes fo lgend e  M a i  m it  6  h  P r .
S fp a ttig e  P e ti tz e i le  ober b e ten  R a u m  berechnet. D iese lb en  w erb e n  in  b ;  SSesn a ltn n g s »  
stelle u n d  bei a llen  A n n o n c e n -E x p e b itio n e n  an g en o m m en .

des B la tte »  F re i ta g  5 U h r N m .
p r

P re is e  ffl* «Said tzofeu  j
G a n z j ä h r i g ......................... K  7 .2 0
H a lb jä h r ig  . . . , . „ 3.60
« ie r tk l jä h r ig  . .  .  ,  „  1 .8 0

Z u s te llu n g  !u« H a u «  werden »iertkljährig 20 h 
berechnet.

W aidhosen  a. d. A bbs, S a m s t a g  den 11. A p r il  1908 23. J a h r g .

Amtliche N itteillivgev
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .  
Z *  1027. Verbandlangsfcbrift
über die S itzu n g  des G em eindera tcS  »om II. A p r i l  1908, 

ab g eh a lten  im  G c m ein d e ra tssaa le .

G e g e n w ä r t i g e :
De r  Vorsitzende, Bürgermeister D r .  Theodor Freiherr 

von Plenker.
D ie  Herren S t a d t rä t e :  M oriz  Pan i ,  Adam Zeitlinger, 

J o h a n n  Gärtner ,  Wilhelm Stenner ,  Anton von Henneberg.
D ie  Herren Gemeinderäte: Michael Pokerschnigg, Anton 

Swatschina, M a t th ia s  B rantner ,  Franz Aichernigg, H anns  
Großauer,  Josef W aas ,  Anton Nadler, J u l i u s  O r tne r ,  Josef 
Melzer, Aloi» Büchner, Josef Hierhammer, Alois Hoppe, 
D r .  Platte, August Jelinek.

Entschuldigt haben ihr Ausbleiben die Herren Gemeinderäte 
Franz S te inmoßl,  Franz Schröckenfuchs und D r .  I .  C. Ste indl  

D ie  Sitzung wird bei Anwesenh.it von 2 0  GemeinderatS- 
mitglicdern eröffnet.

D a s  Protokoll der letzten Sitzung ist aufgelegen, Ein ­
wendungen sind keine erfolg!, wird daher genehmigt

D e r  Bürgermeister teilt mit, daß in den letzten Tagen 
zwei Kollegen, Herr  S la d t r a t  Wilhelm S te n n er  durch das 
Ableben seiner F ra u  und Herr  Gemeinderat Hanaberger durch 
da« Ableben seiner M utter ,  schmerzliche Verluste erlitten haben 
und fordert die Anwesenden auf, durch Erheben von den Sitzen 
ihrer Anteilnahme Ausdruck zu gwen. Geschieht.

T  a g e s - O  r  d n u n g :  
ad 1. M i t t e i l u n g  b e t  E i n l ä u f e :
Entscheidung des Verwallungsgcrichlshofes vom 13. Fe­

b ruar  190 8 ,  N r .  1415,  betriff die Bemessung der allgemeinen 
Erwerbsteuer pio 1 90 4  vom Elektrizitätswerke.

Wird mitgeteilt.
ad 2. A n t r a g  d e s S t a d t r a t e s  w e g e n  E r ­

w i r k u n g  e i n e s  H a u s i e r  v e r  b o t e S f ü r  d i e  S t a d t  
W  a i ltzh o f e n a. d. D b b s.

Berichterstatter M .  P a u l  beantragt die Eewirkung eines 
HausierverboleS für das Stadtgebiet.

Gemeinderat J u l i u s  O r t n e r  befürwortet den Antrag 
und hebt inSbesondcrs hervor, daß an Dienstagen Personen, 
welche gar keine Lizenz besitzen, mit Gewürzen hausieren gehen.

Gemeinderat B r a n t n e r  wünscht, daß die Baugewerbe­
treibenden ebenso zusammenhalten möchten, wie die Handels­
gewerbetreibenden und bemängelt, daß die Gemeinde ihre S t raß e n  
in Regie baut.

D e r  Antrag des S tad t ra te s  wird sohin einstimmig an­
genommen.

ad 3. A n t r a g  w e g e n  A n s c h a f f u n g  v o n W a s s e r -  
l e i t u n g S r o h r e n  f ü r  d i e  E r g ä n z u n g  d e r  W a s s e r ­
l e i t u n g  a u f  d e r  A u .

Berichterstatter S t a d t r a t  J oh an n  G ä r t n e r  beantragt 
die Anschaffung von rund 10 .00 0  Kilogramm Rohre nach der 
Offerte von Robert Kern.

Angenommen.
ad 4. B e r i c h t  u n d  A n t r a g  d e r  K r a n k e n ­

h a u s b a u s e k t i o n  w e g e n  P l a t z w a h l  f ü r  d a s  
K r a n k e n h a u s .

D e r  Bürgermeister übergibt den Vorsitz an Herrn B ürger­
meisterstellvertreter M oriz  P a u l  und erstattet namens dis 
beurlaubten Berichterstatters Herrn D r .  I  C. S te ind l  im 
Einvernehmen mit demselben nachstehenden Bericht:

I n  der Gemeinderatssitzung vom 2. Dezember 1907  wurde 
der Beschluß gefaßt, aus Anlaß des 6 0  jährigen Regierungs- 
jubiläums S r .  Majestät des Kaisers ein neues Krankenhaus- 
gebäude nach der vorgelegten Planskizze zu erbauen. Die E r ­
örterung und Beschlußfassung Uber den Platz, wo dos neue 
Gebäude errichtet werden sollte, wurde über Antrag des Bericht­
erstatter« aber verschoben, da sich nachträglich Bedenken gegen 
den in Aussicht gekommenen Bauplatz ergaben.

Nunmehr sind die Erhebungen nach allen Richtungen 
gepflogen worden und legt die Krankcuhausbausektion deren 
Ergebnis vor.

Vorausgeschickt muß werden, daß für ein Krankenhaus 
gefordert w ird :  sonnige Lage, womöglich mit der Front nach 
Süd-Osten ,  geschützte Lage gegen Wind und Wetter, reichliche 
Wasserversorgung und gute Kanalisierung.

I n  Vorschlag wurden gebracht als  mögliche Bauplätze:
1. D e r  neben der Fciedhofstraße gelegene P farrgrund  

Parzellen N r .  2 23  und 2 2 4  im Ausmaße von 3  Joch 1219  
Quadra tk la f te r ;

2. die der F ra u  Karoline Nagel gehörigen Parzellen

N r .  2 26  und 2 27  im Ausmaße von 2  Joch 753 Q u a dra t  - 
Eiafter neben dem P fa r rg ru n d e ;

3. die dem Bürgerspitale gehörigen Parzellen N r .  2 2 8 / 2 2 9  
und 231  per 2 Joch 511  Quadratklafter neben dem vorstehenden 
nächst dem Elektrizitätswerke gelegenen, in Verbindung mit einem 
von F ra u  Nagel zu erwerbenden Grunde, da diese Parzellen 
für die Anlage nicht die genügende Breite haben (lediglich 
5 0  M e te r ) ;

I 4. die der Stadtgemeinde gehörigen Parzellen N r .  2 4 0  
und 2 3 9  mit 2  Joch 8 8 0  Quadratklafter.

Diese Plätze wurden aber vorerst abgelehnt und der B ü rg e r ­
meister beauftragt, wegen der Möglichkeit der Erwerbung der 
der Pfarrkirche Waidhosen a. d. M b s  gehörigen Parzellen
N r .  4 59 ,  5 0 5 /2  und 5 0 5 /3  zusammen per 1 Joch 1481
Quadratklafter,  gelegen auf der Au gegenüber der Augasse, da» 
Erforderliche zu veranlassen. Gleichzeitig wurde der Bürgermeister 
beauftragt, auch bei F ra u  Karoline Nagel wegen käuflicher 
Ueberlassung der Parzellen Nr.  2 2 6  und 2 27  oder eines Teiles 
derselben anzufragen.

Laut Zuschrift des hochw. Herrn  StadtpfarrerS  Schindl 
vom 26. Oktober 1907  wurde von diesem 's Zustimmung
des bischöflichen Konsistoriums die Geneigtst. t  g-srrochen,
die Parzellen Nr.  4 59 ,  5 0 5 /2  und 5 0 5 /3  1 Joch 181
Quadraiklaster jedoch nur zum Krankenhau im >e» P re is
von 8 0 0 0  K abzulassen, wonach die Quao». ter auf rum  
K 2 6 0  zu stehen gekommen wäre, ein P re is ,  de. gemei 
und akzeptabel gewesen märe.

D ie  weiteren Studien  und Erhebungen ergaben aber, dag 
die Erbauung eines Krankenhauses auf diesem Platze die E r ­
richtung einer Kläranlage zur Voraussetzung gehabt hätte, ohne 
welche die Cloake nicht in den Bach geführt werden durste, 
weiters, daß unmittelbar hinter dem Krankenhause die Bahnlinie 
Umstellen— Klein-Reifling mit einem Verkehre von mehr al» 
3 0  Zügen im Som m er und zwar in der Ste igung  vorbeiführt, 
deren Züge ein sehr empstndliches Geräusch verursachen und 
daß schließlich der Tag  und Nacht im Betriebe befindliche 
Bammer-Hammer in sehr intensiver Weise gehört wird. Diese 
G ründe . l ießen  nun den Augrund als  nicht geeignet für die 
Anlage eines Krankenhauses erkennen.

D a s  war auch der Grund, warum am 2. Dezember 1907  
der Referent die Vertagung der Platzwahl beantragte.

Mitt lerweile w a r  auch von F ra u  Karoline Nagel die 
Antwort eingelangt, daß sie für die Parzellen N r .  2 2 6  und 227 
per Quadratklafter einen Betrag von 12 K, mithin für den

Freigesprochen.
F a m ilie ri-R o m a »  von Ludw ig B u t z e  r .

(4. Fortsetzung.) Machdiuck verboten.)

„Vater ,  ich bin nicht hart . . .  ich kann ja . . .  o, ich 
bin so unglücklich . . ."

Ein heftiges Schluchzen erstickte ihre S t im m e ;  sie sank 
in einen S i u h l  und ließ ihrem Schmerze freien Lauf.

I n  diesem Augenblicke drang von unten herauf —  ein 
seltsamer Gegensatz —  der Gesang zweier Kinder, deren silber­
helle S t im m e n  von einem wohlklingenden B ar iton  begleitet 
wurden :

„S t i l le  Nacht, heilige Nacht,
Alles schläft, einsam wacht 
N u r  da» traute, hochheilige P a a r ;
Holder Knabe im lockigen Haar,
Schlaf in himmlischer R u h ! "

„ G roßpapa ,  jetzt kommt das Christkind!" rief der kleine 
Georg in freudiger Aufregung. D a  ließ sich der Oberst auf 
da» S o f a  nieder und hob die beiden Kinder zu sich heraus. 
Atemlos lauschten diese der lieblichen Melodie, in die sich das ' 
leise Schluchzen der M u t ie r  mischte. I n  den wetterharten Zügen , 
des alten Soldaten  aber begann es verräterisch zu zucken; sein 
Kopf sank tief herab und er vergrub das Gesicht in die dichten 
Locken de» Knaben. „ J a ,  da» Christkind soll kommen!" ries er 
plötzlich, und mit hastigen Schritten verließ er das Zimmer. 
Seine  Lieben dursten nicht sehen, w'e ihm die Augen in Tränen 
schwammen, und nicht ahnen, welch ein tiefer Schmerz sein 
I n n e re s  durchwühlte.

III.

Verläßt  man da« die Stadtbefestigung umschließende 
Glaci« von Ingols tadt  auf der südlichen Seite ,  so befindet man 
sich nach einigen hundert Schritten in einer Art  Urwald —  
den Donauschütten. Als die den Erdball beherrschende Technik

dem S t r o m  seine derzeitige Bahn  noch nicht zugewiesen hatte, 
war er in zahlreiche Arme geteilt, die, dem Geäste einer knorrigen 
Eiche ähnlich, sich heute noch weit in die Ebene erstrecken. Vor 
J a h i  taufenden vorhanden gewesene, nunmehr längst verschwundene 
Hindernisse zwangen wohl einstmals den S t r o m ,  in jenen 
merkwürdigen Krümmungen und Windungen sich B ahn  zu 
brechen, wie wir sie heute vor uns sehen, und die uns, ange­
sichts des ebenen Geländes, nach den Naturgesetzen unmöglich 
erscheinen.

D em  vom Schlamme der Hochwasser gedüngten Boden 
entsprießt eine durchwuchernde, mannigfaltige Pflanzenwelt, die 
in großer Breite und oft in Längen von mehreren Meilen sich 
die Ufer entlang zieht. Wohl vor Jahrhunderten hat die Axt 
hier einzelne Wege gebahnt, und zuweilen erscheinen g rö ß te  
Flächen, die in neuerer Zeit der Landwirt urbar zu machen 
versuchte; allein der größte Teil der Schütten ist Wildnis. I n  
buntem Wechsel und die Zweige ineinander verschlungen, stehen 
hier die Traubenkirsche und die Birke, die Zitterpappel und M a ß ­
holder, die Silberweide und die Eiche. Und am Fuße dieser 
B äume wechselt die Heckenkirsche mit dem Wasserschneeball, die 
Tamariske mit dem gelben und roten Hartriegel und der von 
wildem Hopfen umschlungene S anddorn  mit dem Pfaffenkäppchen. 
Waldrebe und Bittersüß klettern, die S täm m e umrankend, in 
die Höhe, streben dann in zierlicher Anmut von den Aesten 
herab, um die schwarzglänzende Einbeere zu küssen, die neben 
dem Wunderveilchen und dem blauen Eisenhut den Rasen de« 
Walde« ziert.

Und durch diesen zur Sommerszeit undurchdringlichen 
Urwald schlängeln sich die Altwasser der Donau.  Von P u rp u r ­
weiden und Schwarzerln eingeschlossen, scheinen die stillen Fluten 
jenen Tagen nachzutrauern, al« sie noch lebhaft dahinrauschen, 
B äume entwurzeln und kleine Strauchinseln mit sich führen 
konnten. Nun schmücken Wasserrosen und Schwertl il ien die 
grünen, unbeweglichen Spiegel. D ie  Blumenbinsen nicken 
leise den Rebendolden und Wasserfedern zu, und zwischen Tannen­
wedel und Pfeilkraut schießen muntere Duckentlein umher, die, 
gleich den Mummelblättern, von Zeit zu Zeit unter- und

wieder auftauchen. Ringsum  herrscht der Friede einer harm­
losen Wildnis.

Zuweilen nur stört ein hoch in den Lösten kreisender 
Raubvogel diese träumerischen Fluten und ihre Bewohner. I n  
ergiebigen S p ira len  senkt er seinen Flug abwärts, um schließlich 
aus großer Höhe pfeilschnell herntederzustörzen. —  Wie ein 
dunkler, schlammiger Ast anzusehen, steht unmittelbar an der 
Wasseroberfläche ein gewaltiger Hecht. Gierigen Blickes auf 
Beule lauernd, ahnt er es nicht, daß ein gefährlicher Räuber 
die leichten Bewegungen seiner Kiemen erspäht hat. Plötzlich 
schlagen sich scharfe Krallen in seinen Röcken. M i t  noch unge- 

, brochener, von Todesangst erhöhter Kraft schießt der kräftige 
Fisch mit seinem entsetzlichen Feinde eine Strecke vorwärts und 
sucht dann unterzutauchen. Einige Augenblicke schwebt der Fisch­
adler in Gefahr, mit in die Tiefe gezogen zu werden; wild 
peitschen die langen Flügel den Wasserspiegel, und der Schnabel 
holt zu kräftigen Hieben auf den Kopf des Hechte» aus. N a c h . 
kurzer Zeit aber streicht der prächtige Raubvogel mit seiner 
schweren Beute über das Wasser dahin, erhebt sich dann langsam 
und verschwindet hinter den Bäumen.

Wer, vom Wege abweichend, sich tiefer in das In n e re  
der Schütten begibt und hier achtlos weiterschreitet, kann 
stundenlang umherirren, bis er einen Ausweg findet. Von allen 
Seiten hemmen die labyrinthartig  verschlungenen Altwasser 
oder undurchdringliches Gestrüpp seinen F u ß ; immer wiederholt 
sich dasselbe Bild, und große Gefahren umgeben denjenigen, der 
in dieser unwirtsamen Gegend von Nacht und Nebel über­
rascht wird. T

Und in dieser Wildnis finden wir Hartfeld mied*. Seine  
infolge der langen Haft geschwächte Widerstandsfähigkeit  war 
durch die mit Nahrungsmangel verbundenen Anstrengungen von 
der langen Fußreise und die Eindrücke der letzten S tunden  ge­
lähmt worden. S e in  dumpfes Gehirn hatte nur  mehr R aum  
für die W orte :  „ Ic h  verachte dich", die immerfort in seinen
O h ren  widerhallten. Scheuen Blicke«, den einzelnen Fußgängern 
ausweichend, war er von seiner Wohnung aus die Theresien- 
straße entlang nach dem Kreuztor gegangen und hatte bald 
darauf die Stadtumwallung glücklich hinter sich.

Hier« die Nummer 15 der illrchrierteu «ratis-Keilage. H P*



Nr. 15.
ganzen 2 Joch 7 53  Ouadratklafter messenden G rund  «inen 
Kaufschilling von 4 7 .4 3 6  K verlange.

E l  wurde nun der F ra u  Karoline Nagel ein Tausch in 
der Art  vorgeschlagen, daß ihr für Abtretung eine« zwischen der 
Ibbsitzerstraße und der verlängerten Plenkerstraße gelegenen 
Grundteile» au« den Parzellen Nr.  2 26  und 2 27  ein äquivalenter 
Teil aus  den an der Pocksteinerstraje gelegenen Parzellen 
N r .  2 2 8  und 2 29  angeboten wurde. Auf einen solchen Tausch 
einzugehen weigerte sich jedoch F ra u  Nagel.

E s  wurde nunmehr in der Sitzung de« Au«schusse« vom 
18. J ä n n e r  1908  beschlossen, an die P farre  Waidhofen a. d. Dbb« 
wegen käuflicher Uederlassung der Parzellen Nr.  2 23  und 2 24  
heranzutreten und gleichzeitig auch die hinter dem Landespflanz- 
garlen gelegene Riedmrillcrsche Ärundparzelle N r .  217 /1  in» 
Auge zu fassen, ein Grund, der wegen seiner nordöstlichen Lage 
mit Beschattung durch den gegen S ü d  und Südost  gelegenen 
Buchenberg absolut ungeeignet ist. Uebrigen« erklärte Herr  
Riedmüller, au« dieser Parzelle nur  sehr ungerne und nur zu 
einem Preise von 10  K die Quadratklas'er abgeben zu können, 
da ihm der 5  Joch 5 0 0  Ouadratklafter messende G rund  durch 
Abgabe von zirka V/o  Joch zu weiterem landwirtschaftlichen 
Betr iebe unbrauchbar würde, wa« >n Anbetracht der eigentüni- 
tümlichen Figur de» Grunde« durchaus glaubwürdig ist.

D ie  Verhandlungen mit dem Pfarramt« verzögerten sich 
durch die mittlerweile eingetretene Vacanz der P farre .  M i t  
Schreiben vom 29. M ä rz  1908  teilte der hochwürdige Herr  
P fa r re r  Wagner mit, daß da« bischöfliche Konsistorium entgegen 
seinem Antrage, den Grund  mit 4  K per Quadratklafter ab­
zugeben, den Mindestprei« mit 6  K per Ouadratklafter normiert 
habe, wobei aber Überhaupt nicht der ganze Grund ,  sondern 
n u r  ungefähr der erforderliche Teil mit zirka 1 Joch 1 10 0  bi» 
1 2 0 0  Ouadratklafter abgegeben würde.

Erforderlich sind an B auarea  und Garten 2 6 8 8  Q u a d r a t ­
klafter und für S t r a ß e  3 3 4  Ouadratklafter, zusammen 2 9 2 2  
Ouadratklafter,  für welche sonach ein Kaufpreis von 17 .53 6  K 
gefordert wird. Dieser Kaufpreis ist nicht nur  ein ungewöhnlich 
hoher, da der fragliche Grund ,  der in nächster Nähe de« Fried- 
hofe« liegt, unmöglich als Baustelle bewertet werden kann und 
ganz sicher in absehbarer Zeit nicht verbaut werden würde, 
außerdem ist aber die Stadtgemeinde nicht in der Lage, für den 
G rund  allein eine derartig hohe Anlage zu machen, da sonst 
die Kosten de« Krankenhause« eine Höhe erreichen würden, welche 
von vorneherein ein unerschwingliche« BetriebSdefizit bedingen 
würden. Ein Krankenhau« ist doch kein Erwerbsunternehmen 
und e» sind die Verpfleg«kosten nicht so hoch präliminiert,  daß 
eine volle Deckung der Verzinsung und Amortisierung de« Anlagt» 
ko 'ealt* au« demselben erwartet  werden kann. D ie  Stadtgemeinde 
gat also alle Ursache, die möglichste Sparsamkeit bei den B a u ­
kosten walten zu lassen.

E« fällt daher auch die Möglichkeit, da» Krankenhaus auf 
diesem Platze zu erbauen, wegen der hohen Grundeinlösungdkosten 
hinweg, da nun der ansetzende Nagelgrund au« denselben Gründen 
außer Betracht fallen muß, der BürgersoitalSgrund nächst dem 
Elektrizitätswerke wegen ungenügender Breite nicht in Betracht 
kommen kann, da F ra u  Nagel auch den Zukauf eine» entspreqend 
großen Stücke« au« ihren angrenzenden Parzellen ablehnt, der 
Augrund au« den angeführten Gründen aber für ein Kranken­
haus nicht geeignet ist und wahrscheinlich auch um den Prei« 
von 8 0 0 0  K nicht mehr zu haben sein wird, da mittlerweile 
der P fa r re r  gewechselt hat, so bleibt, da sonst kein geeigneter 
Grund  mehr vorhanden ist, eben kein anderer übrig, als  der 
im Besitze KL 'S t a d t  befindliche, aus  den Parzellen Nr.  2 40  
und 2 3 9  bestehende Grund, beziehungsweise dessen an der Ibbsitzer­
straße gelegene Teil, welcher zwischen der Ibbsitzerstraße und

Dem  Unglücklichen war nach den unseligen Worten 
seiner F ra u  die Ueberzeugung gekommen, daß sein Leben ver­
wirkt sei. E r  hatte eine tödliche Beleidigung erfahren, für die 
ihm keine Genugtuung werden konnte, denn alle« glaubte ja
an seine Schuld.  Keine« klaren Gedankens fähig und voll­
kommen entmutigt, gewährte ihm da« Bewußtsein seiner Un­
schuld keinen Halt  mehr. D ie  Netze eines bösen Verhängnisse» 
zogen sich über ihm zusammen und er ließ sich willenlos von 
ihnen umstricken. Wie ein zu Tode getroffenes Wild ein Plätz­
chen im Dickicht sucht, um dort ungestört sein Leben a u s ­
hauchen zu können, so trieb es ihn auch jetzt aus  dem Bereiche 
der Menschen nach einem O r t ,  wo ihn niemand finden sollte.

Ein paar  Momente stand er ratlos  auf der S t r a ß e ,  da
zuckte e« ihm durch den S i n n :  die Schütten I Und wie von
einem Fluche gehetzt, folgte er dieser Eingebung.

Auf dem Fußwege des FestungSgloci« dahineilend, ge­
langte ee an den Friedhof, in welchem er an mehreren Punkten 
schwachen Lichtschimmer gewahrte. E r  blieb stehen und sah durch 
die offene G it te r tü r  in da« In n e r e  des stillen Orte«.  ES zog 
ihn zum Grabe seiner Eltern. D ie  Wenigen, die da und dort 
vor einem kleinen Erdhügel standen, auf dem ein Christbaum 
brannte, bekümmerten sich ja um andere Menschen. Weltver­
gessen hastete ihr geistiges Auge auf dem bleichen, tieschlafenden 
Liebling im weißen Kleidchen da unten, den der grüne B a u m  
mit den leuchtenden Früchten und dem im Winde flackernden 
Lichtern erfreuen sollte, wie einstmals.

Die  Finger krampfhaft ineinander verschlungen und den 
starren Blich aus den verfallenen Grabhügel gerichtet, lehnte 
Hartfeld an  dem hohen Grabstein, der seiner Eltern Namen 
trug. E« war ein stumme«, verzweifeltes Klagen und Flehen, 
da« sein I n n e r e s  erfüllte, da« hinunterbringen sollte zu ihnen, 
die ihm da« Leben gaben, die ihn so treu und selbst'os geliebt 
halten. S e in  kranke» Hirn  wähnle, e« müßte ihm an diesem 
O r t e  Rettung werden, er würde einen Fingerzeig erhalten, wie 
er den finsteren Mächten entrinnen könne, denen er sich rett­
ungslos  verfallen glaubte. Aber es geschah weder ein Wunder, 
noch kam ein erleuchtender Gedanke über ihn. Eine lange Zeit 
verstrich. D ie  Christbanmlichter auf den kleinen Gräbern  waren

 »Bote »ott der MH-.'
der Verlängerung der Plenkerstraße liegt, mit beiläufig 1 95 0  
Ouadratklafter. D e r  Platz ist genügend breit mit 70  M eter  
Fr«nt an der Ibbsitzerstraße. D e r  aus der Parzelle N r .  2 39  
liegende S tade l  ist Eigentum der S'adlgemeindc.

D e r  Stadel,  Bauparzelle N r .  2 2 0  per 4 0  Ouadratklafter 
Grundfläche, ist zwar nicht unbedingt notwendig, e» ist aber 
dessen Erwerbung wünschenswert und da» Objekt selbst von 
keiner solchen Bedeutung, daß nicht auf irgend eine Weise die 
Erwerbung möglich wäre.

Die Stadtgemeinde hat diese beiden Grundparzellen seiner­
zeit um 4 4 0 0  K ,- - b i t  Stadelparzellc um 1 60 0  K gekauft.

E l  wird nun gegen diesen Platz wohl eingewendet werden, 
daß die Erbauung eine» Krankenhauses die Entwicklung des 
sogenannten Villenviertel« stören würde. Ich  gebe nun bereit­
willigst zu, daß e« wünschenswert gewesen wäre, das Krankenhau« 
in irgend einem anderen Teile der S t a d l  zu situieren. Nachdem 
aber der Platz in der Wasservorstadt wegen der Kanalisierungs- 
unmüglichkeit ohne Kläranlage so wie jeder andere mögliche Platz 
in demselben Stadtteile ausgeschlossen ist, die Herren Gemeinde­
räte aber, wie schon der Debatte in der Sitzung vom 2. D e ­
zember 1 907  zu entnehmen war,  unbedingte Gegner einer K lär­
anlage sind, die weiter« in Aussicht genommenen Plätze an der 
Ibbsitzerstraße aber nicht zu haben sind, ohne nicht zu verant­
wortende Geldopser, so bleibt, wenn man da« Krankenhau« 
überhaupt will, nicht« übrig, als den einzigen zu unserer V er­
fügung stehenden Platz zu wählen. Dabei ist nun vielleicht doch 
in Erwägung zu ziehen, daß, wenn schon da» Krankenhau« in 
die Vorstadt Leithen kommen soll, e« ziemlich egal ist, ob cs 
2 0 0  oder 3 0 0  oder 5 0 0  M eter  vom Ausgange der Eoerstraße 
entfernt zu liegen kommt, daß aber die nähere Lage an der 
S t a d l  gewisse administrative Vorteile für da» Krankenhau» hat. 
E s  ist weiters zu erwägen, daß das Krankenhau« in dem 
geschlossen zu verbauenden Teile und nicht in dem villenartig 
zu verbauenden Teile de« Stadter»eiterung«viertcl« zu liegen 
kommt und daß gerade die Erbauung de« Krankenhauses im 
geschloffenen Ge'biete die Verbauung erfahrungsgemäß eher fördern 
al» hindern wird.

Schließlich möchte ich doch noch hervorheben, daß ein 
Krankenhau« keine Anstalt ist, von der die Nachbarschaft irgend 
weiche Belästigung oder Gefährdung zu fürchten hat. I s t  doch 
schließlich die Wasserheilanstalt auch eine Anstalt zur Heilung 
von Kranken genau so wie ein Krankenhaus und e« nimmt 
Niemand an deren Bestände im Villenviertel einen Anstand. 
E» ist weiter» auch von einer S e i te  eingewendet worden, daß 
da« Krankenhau« mitten unter den S tade ln  zu liegen käme; 
da« ist nun genau genommen nicht richtig, sondern nur richtig, 
daß in der Nähe zwischen dem Viehmarklpiatze und der Ibbsitzer­
straße eine Gruppe von S tade ln  liegt, welche jedoch die Ver­
bauung der Parzelle N r .  2 4 0  in keiner Weis: beirren. D ie  
fragliche Stadelgruppe ist allerding» keine Zierde. D ie  Stadel-  
frage wird sich mit der zunehmenden Verbauung und mit dem 
M angel  an zu landwirtschaftlicher Benützung geeigneten Gründen 
von selbst lösen

I n  dieser Zwangslage hat die Sektion beschlossen, dem 
Gemeindcrate nachstehende Anträge vorzulegen:

1. Auf da« Anbot de« bischöflichen Konsistorium« vom 
18. M ä r z  1 908  betreffend den Ankauf eine« Teile« der Parzellen 
N r .  2 2 3  und 2 2 4  zum Preise von 6 K  per Ouadratklafter 
wird nicht eingegangen.

2. Al« Bauplatz für da» Krankenhaus wir» der an der 
Ibbsitzerstraße zwischen dieser und der Verlängerung der Plenker- 
straße gelegene Teil der Parzelle N r  2 4 0  und die Parzelle 
N r .  2 3 9  und die Bauparzelle N r .  2 19 ,  der Stadtgemeinde 
gehörig, bestimmt.

längst verloschen, die trauernden M ü t te r  hatten ihre Lieblinge 
und den Friedhof verlassen, und tiefe Ruhe herrschte auf der 
S t ä t t e  de« Tode«, über die der fahle Dämmcrschein einer 
dichtbewölkten Mondnacht lag.

Einige Augenblicke stand Hartfeld noch zögernd da;  dann 
verließ er entschlossen da« G ra b  seiner Eltern und stürmte davon.

Stundenlang war er seitdem in den Schütten umhergeirrt. 
Wa« ihn bisher zurückgehalten halte, seinen Entschluß auszuführen, 
war die Unschlüssigkeit in der Wahl de« Mittel«. M i t  Ausnahme 
der Schußwaffe,  die er nicht besaß, erschien ihm jede« andere 
Werkzeug entehrend. D a n n  sagte er sich, daß man ihn über 
kurz oder lang auch im dichtesten Gestrüpp finden könnte, und 
dieser Gedanke war ihm unerträglich. D e n  Einfall, sich derart 
aus der Welt zu schaffen, daß ebensogut ein Unglück wie Absicht 
angenommen werden konnte, verwarf er bald wieder Niemand 
durfte ihn finden. Von seiner Familie wollte er für verschollen 
gehalten werden, aber nicht a ls  tot gelten M i t  einemmal kam 
ihm ein Gedanke, der alle bisherigen Bedenken beseitigte: Ein
beherztrr kräftiger S p r u n g  unter da« Ei« der D o n a u ... . . . . . . . . .
offene Stellen am Ufer werden sich finden . . . dann fortge-
wirbelt von den reißenden Fluten,  weit, weit . . .

Hastig wandte er sich der Richtung zu, in welcher sich 
nach seiner Ansicht der S t r o m  befinden mußte. Wiederholt 
hatte er während seines Umherirren« kleinere Wasserarme 
überschritten; nun aber stutzte er ob der Veränderung, die erst 
in den letzten M inuten  vor sich gegangen sein mußte:  Ueber
die Eisdecke de« breiten Altwasser«, an da« er soeben gelangt
war,  schoß mit lebhaftem Rauschen das Wasser dahin. Von 
Sekunde zu Sekunde stieg dasselbe, und in kurzer Zeit mußte 
es die Ufer überschreiten. W a r  ver S t r o m  ausgetreten? E r  
blickte um sich und gewahrte, daß die soeben von ihm durch­
schrittene freie Fläche sich zum S ee  verwandelt hatte; von 
allen Sei ten  floß das Wasser zu und immer tosender stürzten 
die Fluten in dem breiten Rinnsal  an ihm vorüber.

Hinüber um jeden Prei»  I W a r  das Ei« gebrochen, dann 
schwimmen. W a s  lag daran, wenn er triefend drüben anlangte?  
B i«  zur D o n a u  wird er sich noch schleppen können und dann 
—  dann war die Q u a l  zu Ende . . .

____________________ W. Jahrg.
Ueber diese Anträge entspinnt sich eine vertraulich geführte 

Debatte, in welcher Gemeinderat D r .  P l a t t e  u d S ta d t ra t  
S  t e n n e r gegen die Anträge der Sektion, die S tad t rä te  Z  e i t- 
l i n g e r ,  von H e n n e b e r g  und Gemeinderat B ü c h n e r  für 
die Anträge der Sektion sprechen und Gemeinderat B  r  a n t r  e r 
beantragt,  mit drm bischöflichen Konsistorium in neuerliche Ver- 
Handlung zu treten und demselben den Prei»  von 4  K per 
Ouadratklafter,  eventuell einen Tausch mit den Parzellen N r .  239 
und 2 4 0  anzubieten.

D t*  Berichterstatter erklärt sich unbedingt gegen den Antrag, 
der S tad tpfarre  einen Tausch mit den Parzellen N r .  2 3 9  und 
2 4 0  anzubieten, da man damit der P fa r re  ein Geschenk über 
den von ihr verlangten P u l *  machen würde, da der Wert  der 
der Stadtgemeinde gehörigen Grundstücke heute mindesten« da« 
Doppelte von dem Werte der Pfarrgründe betrage.

Dem ersten Teile de« Antrages B ran tner  glaube er 
namen« der Sektion zustimmen zu können und farmuliere nun 
den Antrag derselben wie folgt:

D e r  Gemeinderat wolle beschließen:
Auf da« Anbot de« bischöflichen Ordinariate« vom 18. M ä rz  

1 908  betreffend den Ankauf de« an der Ibbsitzerstraße gelegenen 
Teile» der Parzellen Nr.  2 23  und 2 2 4  dir P fa r re  Waid- 
Hosen a. d. I b b t  um den Prei« von 6  K  per Ouadratklafter 
wird nicht eingegangen, der S t a d t ra t  jedoch beauftragt, für den 
zum Krankenhausbau erforderlichen Grund  au« diesen Parzellen 
den Prei«  von 4  K  per Ouadratklafter zu bieten, fall« diese« 
Anbot jedoch von der P fa r re  Waidhofen a. d. I b b »  nicht ange­
nommen wird, ist das Krankenhaus auf den an der Ibbsitzerstraße 
zwischen dieser und der Verlängerung der Plenkerstraße gelegenen 
Teile der Parzelle N r .  2 4 0  und auf der Parzelle N r .  2 3 9  und 
Bauparzelle N t .  2 1 9  zu errichten.

D e r  Vorsitzende bringt nun zuerst den Antrag de» Ge- 
meinderate« B ran tner ,  der P farre  einen Tausch mit den Parzellen 
N r .  2 39  und 2 4 0  anzubieten, zur Abstimmung. Dieser Antrag 
wird mit allen gegen 2  S t im m en  abgelehnt. S o h in  werden die 
nach dem Antrage B ra n tne r  modifizierten SektionSanträge ein­
stimmig angenommen.

D e r  Bürgermeister beantragt,  zwei nachträglich eingelangte 
Gegenstände als  dringlich in Behandlung zu nehmen. Die 
Dringlichkeit wird bewilligt.

D e r  Bürgermeister berichtet, daß er schon seit längerer 
Z  it mit der F i rm a  Joses W.rtich sei Witwe wegen käuflicher 
Ueberlassung de« zwischen dem städtischen Holzplatze und dem 
Elektrizitäisweike gelegenen Grunde« bestehend au» den Parzellen 
N r .  187 /1  und 1 87 /2  Wiese und Bauparzellen N r .  2 02 /1  
und 2 0 2 /2  Scheuern in Unterhandlungen stehe. S a m S la g  endlich 
sei eine Offerte seiten« der F irm a Josef Wertich sel. Witwe 
eingelangt, welche für S tade l  und G rund  3 5 0 0  K  verlange. 
Die Erwerbung de« Grunde« sei nicht bloß wegen Arrondierung 
de« städtischen Besitze« notwendig, sondern auch wegen Erbauung 
de« Krankenhauses auf den Parzellen Nr. 2 3 9  und 2 4 0  wünschens­
wert,  da die Grundstücke gerade gegenüber dem Bauplätze 
jenseit« der Bezirksstraße liegen. Wenn auf den S ta d e l  8 0 0  K  
gerechnet werden, so entfalle aus die 7 33  Quadratklasler Grund  
per Klafter K  3 80. Dieser Prei»  sei in Anbetracht der besonderen 
Lage akzeptabel und daher der S ta b t r a t  zu beauftragen, den 
G rund  samt S tade l  um 3 5 0 0  K zu kaufen.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
S o dan n  vertrauliche Sitzung.
Schluß der Sitzung 5  Uhr.

M i t  einem am Boden gefundenen Baumast  versehen, den 
er fortwährend vor sich in« Wasser stieß, um sich von dem 
Vorhandensein und der Festigkeit de» Eise« zu überzeugen, 
watete Hartfeld in die ihm bi« an« Knie reichende Flut  und 
gelangte glücklich zum andern Ufer.

Dornen und Weiden-ebüsch schloß sich h ier  so dicht ver­
wachsen an da« Wasser, daß e« ihm unmöglich war, durchzu­
dringen. An den kahlen Weidenzweigen und Baumästen sich 
festhaltend, drang er mühsam da« Ufer entlang, um eine
.lichtere Waldftelle zu suchen, und der Zufall  l i 'ß  ihn bald eine 
wiche finden. Am ganzen Körper fröstelnd, wand er sich durch 
da« unter Wasser gesetzte Unterholz, und plötzlich lag da« 
weit ausgedehnte Eisfeld der D o nau  vor ihm. I m m e r  höher 
schob sich die gewaltige, den S t r o m  fesselnde Ei«platte, unter 
welcher reißende, schmutzig elbe Wassermassen hervordrangen, die 
sich in die Schütten ergossen und die ganze Ebene über­
schwemmten.

Aus seinen Ast gestützt, schwang sich Hartfeld mit einem 
gewandten S p r u n g  au« dem Wasser auf das Ei« und schritt 
dann stromaufwärts, um eine weiter vom Ufer entlegene und 
weniger nach außen reißende offene Wasserstelle zu suchen.

D e r  warme Wind hatte da« dichte Gewölk zerrissen. 
Grauschwarze, silbergeränderte Wolkenfetzcn jagten an der 
Mondscheibe vorüber, und auf der vom Regen gewaschenen,
rauhzackigen Ei«decke de« S t rom e«  funkelten Tausende von
Kristallen.

Ein alte«, nahe am Ufer stehende« hölzerne« Kreuz 
fesselte die Aufmerksamkeit de« langsam dahinschreitenden Manne«. 
Vom rechten Arm de« Heilande« fehlte in der Witte  ein Stück, 
und der Kopf de« an den S ta m m  gelehnten lebensgroßen 
M arienbildes  war bi« an den Hai«  klaffend gespalten. D a «  
Bild  stand bereit« bis an die Brust  unter Wasser.

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 15. „Bste von der # 6 8 / 23. Jahrg.
3  M  371 .
Oberst Viktor Binder von Binderfeld-Stistnng 

für Unteroffiziere.
Au» dem JahrcSeilrägnissc der „Oberst  Viktor Binder 

von Binderfeld-Stiftung de« Osfizier«korp» de« f. u. f. I n f a n ­
terieregimente» Freiherr von Heß N r .  4 9 "  werden heuer (wie 
alljährlich) zwei ehemalige Unteroffiziere, welche al» solche im 
Gefechtsstande de» genannten Regimenter den Feldzug im J a h r e  
1866  mitgemacht haben und infolge von Verwundung oder 
sonstigen Kriegsstrapazen invalid oder doch erwerbrunfähig und 
sonach unl-rstiitzung«bcdürftig geworden sind, betcilt.

D a »  StiftnngSerträgni« beträgt 3 8  Kronen.
Anspruch»berechtigte wollen sich bi« 25. April  (. I .  beim 

S ta d l ra te  melden.
S ta d t ra t  Waidhofen a. d. M b » ,  am 7. April  1908.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r  m. p

3.  M .  3 73
Konkurs-Aus schreibung

f ü r  d i e  A u s n a h m e  i n  d i e  f. f. L a n d w e h r k a d e t t e n ­
s c h u l e  i n  W i e n .

M i t  Beginn de« Schuljahre« 1 9 0 8 /9  (21 .  September) 
werden in die Landwehrkadettenschvle in Wien beiläufig hundert 
Aspiranten aufgenommen.

D ie  Aufnahme findet normalmäßig in den I J ah rgang  statt.
I n  den II. und III. J ah rgang  werden Aspiranten nur 

ganz ausnahmsweise aufgenommen.
Die  Aufnahme in den i v .  J ah rgang  ist unzulässig.
3öglinge der Landwehrkadeltenschule. welche Eignung, Lust 

und Liebe für die Reiterwasfe besitzen und nach ihrer A us­
musterung über eine bleibende Ju lage  von mindesten« 4 0  Kronen 
pro M o na t  verfügen können, erhalten nach Absolvierung de« 
Wintersemester« de« II. Jahrgange«  ihr- kavalleristisch- Aus­
bildung in einer eigenen Kavallerieabteilung und werden bei 
ihrer Ausmusterung zur Landwehrkavallerie eingeteilt.

Nähere Auskünfte können Hieramt« eingeholt werden.
S ta d t ra t  Waidhofen a. d. J b b « ,  am 4. April  1908.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

3 .  M .  385 .
Konkurs-Aus schreibung

z u r  B e s e t z u n g  v o n  „ F r e i p l ä t z e n  f ü r  d i e  f. k Land-
w e h r "  I n  d e r T h e r e s i a n i s c h e n M i l i t ä r a k a d e m i e .

1. M i l  Beginn de« Schuljahre» 1 9 0 8 /9  (21 .  Septem- 
’der) wird im 1. J ah rg a n g  der Theresianischen Militärakademie 
eine Anzahl ganzer „Freiplätze für die k. k. Landwehr" besetzt.

2. Z u r  Bewerbung werden nur  Angehörige der im 
Reich«rate vertretenen Königreiche und Länder zugelassen.

3 .  D ie  Bewerber müssen alle Klassen einer Realschule 
oder eine« Gymnasium» mit mindesten« „gutem" Gesamterfolg 
absolviert haben.

D a »  Reise(Maturität«)zeugni« einer öffentlichen Realschule 
oder eine» öffentlichen Gymnasium« erbringt den Rachwei« der 
entsprechenden Vorbildung für die Mili tärakademie.

Von ungenügenden KlassifikationSnoten in der lateinischen 
oder griechischen Sprache wird abgesehen.

4. D ie  Aspiranten müssen da« 17. Lebensjahr erreicht 
und dürfen da« 20 .  Leben«jahr nicht überschritten haben.

D a «  Alter wird mit 1. September berechnet.
B e t  Alter«differenzen kann um Nachsicht angesucht werden.
5. Die auf diese Freiplätze aufgenommenen Bewerber sind 

auch »on der Zahlung de« Schulgelde« enthoben.
6. D ie  einberufenen Bewerber haben in der M i l i tä r ­

akademie eine Aufnahmeprüfung abzulegen. Dieselbe ist in 
deutscher Sprache abzulegen, welcher die Aspiranten soweit 
mächtig sein müssen, daß die Möglichkeit de« Studienerfolg-« 
in dieser B-ziehung gesichert erscheint.

D ie  militärischen Geschicklichkeiten, dann die militärischen 
Uebungen bilden keinen Gegenstand der Prüfung.

7. D ie  Bewerber müssen sich für den Fall  ihrer Aufnahme 
zu einer verlängerten Präsenzdienstzeit in der k. k. Landwehr 
verpflichten.

8  D ie  Gesuche sind bi» längsten» 10. J u l i  1908,  und 
zwar von aktiven Personen dt« H-ere«, der Kriegsmarine und 
d-r k. k. Landwehr durch da» varges-tztc Kommando, von allen 
übrigen Bewerbern durch da« Landwehrplatzkommando in Wien 
oder da« nächste Landwehr-(Lande«schützen-)Ergänzun,»bezirkS- 
kommando an da« Ministerium für Landesverteidigung einzu­
senden.

Nähere Auskünfte können hie, amt« eingeholt werden.
S ta d t ra t  Waidhvfen a d. Abb», am 8. April  1908.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r  ■  p-

A m nestie« —  «nd kein  E n d e.
T. p a r i * ,  3. A p r i l .

G r o ß m u t ,  eine fast kindische G ü te  im  verzeihen,  
bildet einen G r u n d z u g  im  C h a r a k te r  des Franzosen .  Diese 
B e ob ach tun g  kann  jeder machen, dem  sich Gelegenheit  
bietet dieses V o lk  in der N ä h e  zu studieren. L s  ist a be r  
nicht e tw a  G em ü ts t ie fe ,  sondern  der a ng e bo rne  h a n g  zur 
Oberflächlichkeit , ein glücklicher Leichtsinn und  wirkliche v e r -  
g-ßlichkeit, der jene a n  sich so schSne menschliche T u g e n d  
entspringt. A u f  pol itischem G eb ie t  äu ß e r t  sich diese charak­

teristische Gu tm üt igke it  in  der häufigen  Wiederkehr der 
Amnestien. Nicht  weniger  a l s  fünfzehnm al  im  Laufe  der 
letzten dreißig J a h r e  h ab e n  die Regierungen  der franzö­
sischen R epublik  Amnestien erlassen, und vier d a v o n  ent­
fallen allein a u f  die letzten vier J a h r e ! Je tz t  beschäftigt 
sich die K a m m e r  wieder  m i t  einer Amnestie. D er  politische 
A n l a ß  d a fü r  w a r e n  die V o r g ä n g e  in ZTtitii, die m i t  dem 
„ W in ze rau fs tan de"  in Z u s a m m e n h a n g  stehen. W ie  im m er,  
so ist auch hier der A n l a ß  ein politischer und  d a s  S c h a u ­
spiel stets dasselbe. Die R eg ie run g  wünscht, a u s  n a h e ­
liegenden G rü n d e n ,  a u s  polit ischen G rü n d e n ,  die B e r u h ig u n g  
der G e m ü te r .  A b e r  j ed esm al  w i rd  dies zum  A n la ß ,  auch 
andere  G e m ü te r  zu beruhigen,  auch Leuten zu vergeben, 
die sich gegen d a s  gemeine Recht v ergangen  haben.  Z t lan  
bezieht p re ß v e rg e h e n  und ähnliches ein. N u n  a be r  kom m en 
die Abgeordne ten  m i t  ihren  A n t r ä g e n : alle S o r te n  V e r ­
gehen und namentl ich alle l leber tre tungen  sollen verziehen 
werden. G in  Deputierter,  in dessen W ahlkre isen  B r e n n e r ­
eien bestehen, fordert  fü r  die B etrügere ien  der kleinen 
B r e n n e r  Straflosigkeit.  W e r  waldreiche Gegenden  vertrit t,  
n im m t  die J a g d -  und  Forstfrevler  in seinen besonderen 
Schutz. Droschkenkutscher, Chauffeure ,  Bettler,  Ruhestörer  
finden ebenso ihre  A n w äl te .

B e i  der H ä u f u n g  der Amnestien kom m t es d a r a u f  
h in au s ,  d a ß  die Gesetzesbestimmungen geradezu aufge ­
hoben  sind. J a .  die Leute rechnen schon bestimmt d a r a u f  
und  suchen den S t r a f a n t r i t t  möglichst lange hinauszuziehen. 
B i s  zur nächsten A m n e s t ie ! B 7 an  hoffte, in  einem N a c h ­
m i t t a g  die Am nest ievorlage in der K a m m e r  zu erledigen. 
A b e r  schon h a t  m a n  zwei Sitzungen d a r a u f  verwendet 
und d a s  Gesetz ist noch nicht fertig. Tro tz  der ablehnenden 
H a l tu n g  der R eg ie run g  n a h m  die K a m m e r  fast alle a u s  
dem Hause  gestellten Z u sa tz a n t rä g e  an .  A b e r  sie schloß 
entgegen der V o r la g e ,  eine G r u p p e  v on  V ergehen  a us ,  
nämlich  die V er leum d un gen  durch die presse.

E inerse i t s  schweben näm lich  in der P r o v i n z  m ehrere
Prozesse wegen B ele id igung  v on  A b ge o rdn e te n ;  a n  die
d a r f  m a n  nicht rüh re n .  Z w e i t e n s  a be r  hatte  m a n  einen 
ganz bestimmten F a l l  i m  A u g e : den p ro z e ß ,  den der
S e n a t o r  und frühere  Blin is ter  C h a u m ä  gegen den „ B l a t i n "  
füh r t .  D a s  wegen  V e r le u m d u n g  beklagte B l a t t  h a t  es 
bekanntl ich verstanden, unter  A u snü tz un g  a ller denkbaren 
juristischen Kniffe den P ro z e ß  seit vielen B l o n a t e n  zu v er ­
schleppen. Ungewöhnlich  heiß  gestaltete sich die D ebatte  über  
die F ra g e ,  ob  auch die A n t ip a t r io ten  und Antim ili tar is ten  
in die Amnestie m i t  einbegriffen werden  sollten. D e r  A n ­
t r a g  w a r  v on  sozialistischer Seite gestellt, v on  der R eg ie r ­
u n g  a b e r  m i t  äußerster S chärfe  bekäm pft  w orden .  Der
S ieg  blieb hier der R eg ie run g .  U nd  doch hat te  der Sozialist  
S e m b a t  nicht unrecht, a l s  er meinte, gerade in diesem 
P u n k te  hät ten  L le m e n re a u  und  der Jus tizm inis ter  B r i a n d  
alle Ursache, milde zu urteilen.  B e i  dieser „Am nest ie"  leide 
der ZUinis terpräsident o ffenbar  a n  „amnesie gouvernementale“, 
spöttelte S e m b a t  voll  witziger I r o n i e .  ZTTan verg iß t  so 
viel und  so leicht, w e n n  m a n  a n s  R u d e r  der R eg ie rung  
gelang t  ist 1 h a t  C lem enceau  nicht selbst f rüh e r  d a s  stehende 
Heer, übe r  die verg äng l ich le i t  der Grenzen v on  S ta a t e n  
und  N a t io n e n  sich ganz ähnlich geäußert ,  wie es die wei t ­
gehendsten Sozialisten t u n ?  h a t  er zum  S o z ia l i s m u s  und 
zur I n t e r n a t io n a l e  einst nicht ganz a n d e r s  gestanden a ls  
h e u te ?  Lachend rief i h m  S e m b a t  z u : „Heben  S ie  doch 
Nachsicht I E r in n e r n  S ie  sich a n  d a s  P r o g r a m m  von  
B e l le v i l l e ?  N e i n ?  N u n  ja ,  es ist lange  her. h ö r e n  Sie 
es, dies alte gute P r o g r a m m ,  d a s  S ie  selbst unterzeichnet 
h a b e n : „A bschaffung  der stehenden Heere, dieser Quelle
des H affes  zwischen den Völkern und  der Schande  fü r  die 
B ü r g e r . "  w a s  sagte i c h ?  L in e  Amnestie fü r  sich selbst 
können S ie  nicht einbringen 1"

L le m e nc e a u s  nicht unwitzige A n tw o r te n  a u f  diese 
A n z a pfu ng e n  S e m b a t s  w a r e n  im  G r u n d e  doch n u r  ein 
geschicktes Ausw eichen .  I n  A brede  stellen konnte er d a s  
alles j a  nicht. C lem enceau  handel t  eben, wie andere 
Regierende in Frankreich auch 1 © h n e  Amnesie h a t  auch 
er nicht a u s k o m m e n  können. N u r  d a ß  er den B o g e n  
v o r h e r  besonders  straff gespann t  hatte .

Neocs vom Tage«
Bischof Ar. Johannes Rößler — geheimer Kat 

Sr. Majestät.
Die „ W ie n e r - Z e i tu n g "  Mo. 7. A p r i l  $ 0 8 ,  Ztr. 8(, 

brachte die M e ld u n g ,  d a ß  Se.  M a je s tä t  der K a ise r  dem 
hochw ürd igs ten  V b e r h i r t e n  der Diözese S t .  p o l t e n ,  Bischof 
D r .  J o h a n n e s  R ö ß l e r ,  die W ü r d e  eines geheimen R a te s  
zu verleihen g eruh t  hat .

Diese hohe Auszeichnung, die unserem hochw ürd igsten  
H e rrn  Bischöfe den T i te l  „Exzellenz" b ring t ,  ist bereits  
d a s  zweite Zeichen kaiserlicher Huld.  Schon  4 J a h r e  nach 
erfolgter E r n e n n u n g  zum Bischöfe v on  S t .  p o l te n  w urde  
D r .  J o h a n n e s  R ö ß le r  a m  3 0 .  N o v e m b e r  $ 9 8  d a s  K o m -  
m an d e u r -K re u z  des L e o p o ld -O rd e n s  verliehen.

Die E r n e n n u n g  zum geheimen R a te  unseres  h o c h w .  
H e r rn  Bischofs  h a t  allseits, im  K le r u s  und  bei den 
G l ä u b ig e n  der Diözese S t .  p o l te n  und  weit  übe r  die 
Diözefangrenzen h in a u s  freudigste A u f n a h m e  gefunden. 
Pr ies ter  und  Volk  h än g e n  ja  in der S t .  p ö l tn e r  Diözese 
m i t  seltener Liebe und V e re h ru n g  a n  ih re m  V b e rh i r te n ,  
d a r u m  die g ro ße  F reude  über  den neuen B e w e i s  kaiser­
licher Huld  und die höchste A nerkennung  edlen W irkens  
im  Dienste der Kirche und  des S t a a t e s  fü r  denselben.

Ale Bevölkerung nnd der Fremdenverkehr.
I n  M ö d l i n g  hat am 5. d. eine vom Landesverbände 

für Fremdenverkehr in Niederösterreich einberufene zahlreich be­
suchte Wanderversammlung stattgefunden, welche vom Obmanne 
de» SowmersrischenauSschusse« Herrn I .  S c h e f s t o ß  mit 
herzlichen Begrüßungsworten eröffnet wurde. Unter den Wiener 
Teilnehmern waren zu bemerken die H erren :  Se l t io  iSrai D r .  
R .  S c h i n d l e r ,  Lanbes-Oberinspektionsrat F. G  e r  • 111), 
Bezirksrat K. D i e t l ,  Direktor Ad. Fr.  H e ß, I  H a b e r -  
f e h l n e r ,  Architekt R .  D  i d t e l, der Vertreter der Badener 
Kurkommission A. K a i s e r ,  der Delegierte des mährisch-iitle- 
sischen Verbandes für Fremdenverkehr A. R e i c h e t ,  Jnspck.or 
I .  K m e tz  von derS üdbabn  u. a. Die Bezirkshanv'Mannschaft 
Mödling war durch Herrn  Oberkommissär D r .  K. H e d b a w n y  
delegiert. Außerdem waren anwesend: Vertreter der Sladtge-
meinde, des Klerus und des Lehrkörpers, der Gewerbegenossen­
schaften, der alpinen Vereine sowie Interessenten aus  Laxen- 
bürg und EbrcichSdorf. D en  Vorsitz führte Herr Gemeinderat 
I .  S c h a f  f h a u s e r .  Ueber die volkswirtschaftliche Bedeutung 
des Fremdenverkehre« und da« Wirken de« Landesverbandes 
sprach H err  Redakteur H. G e r b e r s  in eingehender Weise. 
Große« Interesse erweckte das Referat des Herrn  Sektionsrate« Dr .  
R. Schindler über die Erziehung der Berölkerung für den 
Fremdenverkehr. Namentlich die Ausführungen de» Redner» 
über die Belehrung der Jugend zugunsten de« Fremdenverkehre« 
und die Notwendigkeit der Unterstützung aller Fremdenoerk-hr«- 
bestrebungen durch die Schulen und durch die Behörden fanden 
allseitige Zustimmung. An diese« Referat schloß sich eine läng-re 
anregende Debatte. Herr  Direktor Heß verivie« aus die Tä t ig ­
keit der Mödlinger Fachschule für Gastwirte und empfahl die 
Herausgabe einer kleinen Broschüre mit Anführung der von 
Mödling aus zu unternehmenden Tages- und Halbtagsansfliigc. 
D ie  Zusicherung de« Herrn Gerber«, eine solche Publikation 
verfassen zu wollen, wurde sympathisch begrüßt. D e r  O bm ann  
der Mödlinger „Naturfreunde", Herr U n g a r ,  t rat  für eine 
möglichst intensive Bekanntmachung der Naturschönheiten und 
historischen Sehenswürdigkeiten der Mödlinger Umgebung ein. 
Herr  Bürgerschullehrer W i e  « m ü l l e r  betonte in wirksamer 
Rede, daß die Schule die ganz besondere Aufgabe habe, für 
den Fremdenverk hr erziehlich zu wirken. Herr  Kammerrat 
T  a m u  s i n  0 zollte namens des M öll lnger  Gew-rbeftande« 
dem Landesverbände und seiner Wirksamkeit die vollste Aner- 
fit irung und erklärte, der Gewerbestand sei sich dessen voll­
kommen bewußt, welche große Bedeutung der Frcmdenveik hr 
für Handel und Gewerbe habe. Unter stürmischem Beifall 
wurde non der Versammlung eine Resolution angenommen, d i e  
B i l d u n g  d e «  M i n i s t e r i u m «  f ü r  ö f f e n t l i c h e  A r ­
b e i t e n ,  d e m  sich i n  d e r  F ö r d e r u n g  d e « F r e m d e n -  
v e r k e h r e s  e i n  g r o ß e «  u n d  s c h ö n e s  T ä t i g k e i t s ­
g e b i e t  e r ö f f n e t ,  f r e u d i g s t  u n d  d a n k b a r  st z u  b e ­
g r ü ß e n  u n d  d e n  C h e f  d e r  n e u e n  Z e n t r a l  st e l l e ,  
M i n i s t e r  Dr .  G e ß m a n n ,  u m  w o h l w o  hfl e n d e  F ö r d e r ­
u n g  d e s  h e i m a t l i c h e n  F r e m d e n v e r k e h r s w e s e n «  
z u  b i t t e n .  Dem  regierenden Fürsten von und zu L i e c h t e n  
s t e i n ,  welcher (sich durch Erschließung hei rlicher Waldgebiete­
für den Touristen- und Fremdenverkehr M ödlings die größten 
Verdienste erworben hat, drückten die Versammelten den Dank 
durch Erheben von den Sitzen au«. Z u r  eingehenden Besprech­
ung verschiedener bei dieser Wanderversammlung ausgeworfener 
lokaler Fragen wurde die Bildung eines an« M r  rfnger I n t e r ­
essenten bestehenden Komitee« angeregt, dessen Zusammentritt  
von allen Anwesenden als  ungemejn dringend bezeichnet wurde. 
Nachdem Herr  K. Domänigg über da« Thema „ D e r  W inter­
sport al« M ittel  zur Hebung de« Fremdenverkehre«" gesprochen 
und Herr  BeziikSrat D ietl  a ls  O bm ann  de« Agitalionsan«- 
schusse« die Notwendigkeit de« Zusammenschlüsse« aller am 
Fremdenverkehrswesen interessierten Kreise im Landesverbände 
betont hatte, wurde die XU. Wanderversammlung mit Dankes­
worten an die Referenten und Teilnehmer geschlossen.

Lucchent wahnstnnig.
A u s  G e n f  w i rd  g e m e ld e t : D e r  M ö r d e r  der K a ise r in  

E l isabe th ,  L u c c h e n i ,  ist w ah ns in n ig  gew orden.  E s  w u rde  
P a r a l y s e  festgestellt. M a n  e rw ar te t  sein bald iges  Ableben.

Aas verfiegette Schloß.
D a s  P a r i s e r  T r i b u n a l  h a t  —  so w i rd  a u s  p a r i s  

gemeldet —  soeben einem A u tom o b i l f a b r ik a n te n  die E r ­
m ä ch t ig un g  erteilt, d a s  gesamte I n v e n t a r  eines Schlosses 
p fän den  zu lassen, d a s  zu den schönsten und  zu den a n  
geschichtlichen E r in n e ru n g e n  reichsten zu rechnen ist. E s  
ist d a s  Schloß E h e n o n c e a u x ,  d a s  in der N ä h «  der 
S t a d t  T o u r s  liegt und  in d a s  B e t t  des Flusses E h e r  weit 
h ineingebau t  ist.

L s  ist ein m ächt iges  G e b ä u d e  und stattlich anzusehen 
m i t  seinen hohen  G iebe ln  und vielen em p o rra g e n d e n  
T ü r m e n .  I n  dem wechselnden Schicksale dieses Schlosses 
spiegelt sich ein Te i l  des Schicksals F rankreichs  wieder.  
E r b a u t  w u rd e  es f5j5  v o n  T h o m a s  B o h ie r ,  einem 
reichen K ä m m e r e r  des K ö n ig s  K a r l  VIII. und  F inanze in ­
neh m er  der N o r m a n d ie ,  der es nach der V o l le n d u n g  dem  
K önige  F ra n z  I. überließ. Dessen S o h n ,  Heinrich II- schenkte 
es s5<t? seiner Gel iebten  D i a n a  v o n  p o i t i e r s ,  die es durch 
P h i l i p p  D elorm e vielfach verschönern ließ. A b e r  d a n n  
s tarb Heinrich II. und K a t h a r i n a  v on  M e d i ä ,  seine W i tw e  
z w a n g  D i a n a  v on  P o i t i e r s ,  E h eno nceau x  zu r ä u m e n .  
N u n  blieb d a s  S ch loß  länger  a ls  a n d e r th a lb  J a h r h u n d e r t e  
im  Besitze des K ö n ig s h a u s e s  —  b is  der Herzog von  
B o u r b o n  es 1720 a n  den bekannten G e n era lp äch te r  D u p in  
verkaufte. B l a d a m e  D u p in  verstand es vortrefflich, ihren
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Gästen  die E h r e n  dieses w a h r h a f t  fürstlichen 'S i tzes  zu 
erweisen, und es gehörten zu diesen G äs ten  nicht n u r  die 
vornehm sten  K a v a l ie re  des Hofes,  sondern auch die e r ­
lesensten K ö p fe  der Ze i t ,  wie V o l ta i re ,  B u f fo n ,  B e rn i s ,  
der A b b e  v on  S a i n t -P ie r r e  und  J e a n  J a c q u e s  Rousseau. 
R l a b a m e  D u p i n  hinterließ es einem Neffen, einem H errn  
v. Villeneuve, dessen S o h n ,  der G r a f  R ene  de Villeneuve, 
d a s  Schloß in seiner u rsprünglichen Gesta l t  wieder  h er ­
stellen ließ. E in e  Cousine des G r a f e n  R ene  w a r  G eo rge  
S a n d ,  und oft weilte sie zu Besuch a u f  C henonceaux .  I m  
J a h r e  (874 w u rd e  d a s  Sch loß  durch K a u f  E i g e n tu m  des 
b erü hm ten  C hem ikers  pelouze,  der durch seine wissenschaft­
lichen Entdeckungen ein sehr  bedeutendes V erm ö g e n  e r­
w o rb e n  hatte .  Dessen W i tw e  veräuße r te  es d a n n  a n  ein 
B ankinsti tu t,  und schließlich w u rd e  C henonceaux ,  wie so 
m anch er  alte französische Herrensitz, v on  einem exotischen 
ZUillionär,  v on  dem K u b a n e r  —  oder Chilenen —  T e r r y  
e rw o rben ,  dessen N a m e  f ü r  die Meffentlichkeit erst d a n n  
In te re sse  g ew a n n ,  a l s  er dis schöne und  so hochbegabte 
V p e r n s ä n g e r in  S y b i l  S a n d e r fo n  heiratete. E r  starb bald  
danach,  auch S y b i l  S a n d e r so n  überlebte ihn  nicht lange.

C hen on ceaux  erbte ein S o h n  T e r r y s ,  und  dieser 
junge  W a n n  scheint den Reichtum seines V a t e r s  nicht allzu 
ängstlich zusam m enzuhal ten .  Sonst  w ä r e  es i h m  nicht 
passiert,  d a ß  ein A u to m o b i l f a b r ik a n t  ihn  wegen  einer 
nicht bezahlten R echnung  v o r  den K a d i  zitieren konnte —  
u nd  d a ß  n u n  der Gerichtsvollzieher seine Siegel  a n  die 
kostbar geschnitzten W o b e i  v on  Chenonceaux ,  die seltenen 
B i ld er ,  die p rachtvol len  G o b e l in s  und sogar  a n  d a s  S c h la f ­
z im m er der schönen D i a n a  v on  p o i t i e r s  heften d a r f  I

kigeoberlebk
G t.  Leonhard am W a ld .  Die Su pp e na ns ta l t  

g a b  in den W o n a t e n  Dezember (593 ,  J ä n n e r  (253, 
F e b r u a r  (3(2 P o r t i o n e n  S u p p e .  S u m m e  4(58 P o r t i o n e n  
ä 6  Heller. Die K in d e r  sagen den edlen S p e n d ern  und 
dem  hohen  n. ö. t a n d e s a u s s c h u ß ,  dem gütigen H errn  v. 
D o b n e r  ein aufrichtiges  „ v e r g e l t ' s  G o t t . "

I n  dem  ersten V ier te l jah re  s tarben 6  P e rso ne n .  E s  
w a r e n  ältere t eu te ,  denn ih re  J a h r e  zählen zusam m en  
424  J a h r e . _________ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wallsee. ( A n k u n f t  d e r  e r z h e r z o g l i c h e n  
F a m i l i e . )  S a m s t a g  den 28 .  v. W .  t ra fen  I h r e  kaiser­
lichen Hoheiten Erzherzog  F ra n z  S a l v a t o r  und  Erzherzog in  
W a t t e  V a le r ie  m i t  F a m i l i e  wieder zu m e hrm o na t l ichem  
Aufen tha l te  in  W al lsee  ein. Die kaiserlichen Hoheiten kamen 
m i t  den kleinen K in d e rn  im  A u t o m o b i l  a n  und w u rd e n  
a m  E i n g a n g  des K la r s t e s  v o n  den örtlichen B e h ö rd e n  
e rw arte t .  Die älteren erzherzoglichen K in de r ,  deren Erzieher  
und  die übr ige  B egle i tung  folgten spä te r  in W ä g e n  nach.

M a u e r - O e h l i n g .  ( D e r  f r ü h e r e  L a n d t a g s -  
a b g e o r d n e t e S e n g  st b r a t  l.) I n  M a u e r  bei Amstetten 
s tarb  a m  S o n n t a g  den 5. d. K L  im  A lter  v on  73  J a h r e n  
der ehemalige  L a n d ta g s a b g e o rd n e te  J o s e f  Sengs tb ra t l ,  
E h r e n b ü r g e r  v o n  S t if t  A r d a g g e r  und S t e p h a n s h a r t ,  G r ü n d e r  
und  E h r e n h a u p t m a n n  der  freiwilligen F e u e rw e h r  M a u e r -  
V e h l in g ,  E h re nm i tg l i e d  des M i l i t ä r  - V ete ranenvere ines  
Erzherzog  D t t o  in Almerfeld ,  nach langen  Leiden. A m
7. d. M .  fand  u m  (0  U h r  v o r m i t t a g s  in M a u e r - V e h l i n g  
die Leichenfeier statt.

A llha r tsbe rg .  I m  Reviere Schönbichl des H er rn  
H o f b a u e t  spürte  ein a lter schlauer J ä g e r ,  der B a u e r  von  
G b e r g a n s b e r g ,  M a t t h i a s  Teu re tsbach e r ,  einen Fuchs .  
„ N a  dich werden  w i r  gleich h a b e n "  meinte er, g ing  u m  
ein E isen  und  richtete es auf .  Den nächsten T a g  g ing  er 
nachschauen und  da  h ing  sie schon, die kapita le  Fee. Sie 
w a r  trächtig  und  hatte  acht schon ziemlich starke J u n g e  
in ih r .  A  a lter  J a g a  ist h a l t  noch pfiffig. W e i d m a n n s h e i l !

AbbS, ( R a d f a h r k l u b ) .  D e r  Radsahrklub M b «  ver­
anstaltet am 25.  d. M .  in den Saallokalitäten de« Herrn 
Han« Prinz ,  bei freiem Entree, einen Familienabend für die 
Mitglieder und Angehörigen de« Klub«. Zum al  sich die V er­
anstaltungen de« Klub« sich fiel« eine« zahlreichen Besuche» 
erfreuten, steht die« auch an diesem Abend zu erwarten, da da« 
au« den Herren Vorstand Aloi« Unterberger, Vorstandstellver­
treter Franz Kottbauer und Forstverwalter Rudolf Miksche be­
stehende Komitee bereit« alle Vorbereitungen trifft und für ein 
reichhaltige« und gediegene« Program m  S o rg e  trägt.

Von Klubmitgliedern eingeführte Gäste sind herzlichst 
willkommen.

( F a c h g e n o s s e n s c h a f t  d e r  B ä c k e r m e i s t e r  d e «  
G e r i c h t « b e z i r k e «  A b b » ) .  M ontag  den 13. d. M  findet 
Über Einberufung de« Herrn  Karl Bruckmüller im hiesigen 
R - t t s a a le  eine Versammlung sämtlicher Bäckermeister de« Ge« 
richt«bezirke« M b «  statt, bei welcher der Beschluß gefaßt 
werden soll, für den Gericht«beztrk M b «  eine Fachgenosfen- 
schaft in« Leben zu rufen.

Dieselbe findet um 2 Uhr nachmittag« statt und wird 
hiezu auch Herr  Gen°fsenschafl«instruktor D r .  Fuch« erscheinen. 
D a r a n  teilzunehmen muß jeder Bäckermeister al« Pflicht 
krachten. __ __ _ _ _ _ _

 »Bote von d e r^b b s/
L i n z ,  ( O i e  h e i l i g e  E l i s a b e t h ) .  Diese« gewaltig« 

Werk, welche« am S o nn ta g  den 5. April  in Linz aufgeführt 
wurde, hat derartige« Interesse erweckt, daß die Aufführung 
schon e i n e  Wo c h e  v o r h e r  a u s v e r k a u f t  war. D e r  
Linzer Musikverein hat daher beschlossen, da« Werk in der 
g l e i c h e n  B e s e t z u n g  a m  S o n n t a g ,  d e n  12. April 
(Palmsonntag) Va4 Uhr nachmittag« in der städtischen Votks- 
sesthalle z u  w i e d e r h o l e n .  Karten für diese Wiederholung 
sind im Vorverkauf in der Hosbuchhandlung Fink zu haben. 
Bestellungen von , auSwärt« wollen ebensall« an diese Buch­
handlung rechtzeitig gerichtet weiden, da die Nachfrage auch zu 
dieser Aufführung eine selten lebhafte ist.

G raz, ( D r i t t e r  A l p e n l ä n d i s c h e r  H a n d ­
w e r k  e r  t a g), Anläßlich der am 19. September bl« 4  Ok ober 
1908  zu G raz  stattfindenden „Jubiläums-AuSstellung der 
Handwerker Steiermark«" findet in G raz  am 20. und 21. 
September der 3  alp.nländtsche Handwerkerlag statt. U ber 
Einladung de« AlpentändtsLen Handwerkerrales fand dieser Tage 
in Graz  eine von allen polnischen Parteien beschickte und zahl­
reich besuchte Versammlung von Handwerksmeistern statt. Es  
wurde eine für die Handwerkerschaft erfreuliche Einigung erzielt, 
die Grundzüge der Tagung beschlossen und auch gleichzeitig die 
Leitung de« TagungsauSschusse« gewählt. I n  dieselbe wurden 
einstimmig berufen: LandtagSabg. Ant. K r  e b «, l .  Vorsitzender; 
Vitu« K ü f e r ,  2. Vorsitzender; Handelskammerrat Karl B  r e i n e r ,
3. Vorsitzender. Joses G r i e s e l ,  1. Sch rif tführer; Joses 
K a u r i m  » ky, 2. Schriftführer und Karl K a l t e n b ö ck, Zah l­
meister. D e r  Arbeitsausschuß ist bereit« mit den umfangreichen 
Vorarbeiten beschäftigt und werden zur Tagung sämtliche hand­
werksmäßigen Genossenschaften, Verbände und Vereinigungen 
Oesterreich« geladen. Alle die Tagung betreffenden Anfragen 
sind zu richten: Graz ,  Handwerkerhau», Raubergasse 13.

( P r e i s a u s s c h r e i b u n g ) .  D ie  Jubiläumsausstellung 
der Handwerker Steiermark» veranstaltet unter nach Steiermark  
zuständigen oder in Steiermark wirkenden Künstlern einen Wett­
bewerb für den künstlerischen Entwurf  eine« D i p l o m e «  f ü r  
d i e  A u s s t e l l e r  d i e s e r  H a n d w e r k e r - A u s s t e l l u n g .

D e r  Entwurf muß die Aufschrift „JubiläumS-AuSstcllung 
der Handwerker Steiermark«, Graz  1 9 0 8 "  und da« steirische 
Wappen enthalten. Durch entsprechende Allegorien soll aus den 
Zweck de« Diplom«« hingewiesen werden, nach welchem dasselbe 
an die Aussteller dir gedachten Ausstellung, die sowohl historische 
Entwicklung de« steirischen Handwerke« seit dem 15 Jahrhundert,  
sowie den gesamten damaligen S ta n d ,  inbegriffen die modernsten 
Werkstätteneinrichlungen, darstellen wird, zur Verleihung gelangt.,.

D a s  zur Vervielfältigung durch Lithographie, Lichtdruck 
ober Zinkätzung bestimmte B la t t  soll einschließlich de« Papier- 
rande« 4 8  cm hoch und 65 cm breit sein und eine Schrift- 
fläche von nicht weniger al« 20  cm Höhe und 25 cm Breite 
haben. D ie  Ausführung soll im Druck nicht mehr als  vier 
Farbenplatten erfordern.

Al« Preise sind ausgesetzt:
a) ein erster P re is  von 5 0 0  Kronen, /
b) „  zweiter „ „ 3 0 0
c) „ dritter „ „ 2 0 0
Die  Preisbewerbungen sind bis 15 J u n i  l. I .  ( 1 2  Uhr 

mittag«) an die Geschäftsstelle der Handwerker-Ausstellung 
(G raz ,  Raubergasse 13)  mit einem Kennworte versehen, einzu­
reichen. I n  einem beigefügten, mit dem gleichen Kennworte 
versehenen, versiegelten Kuvert sind Namen und Adresse de« 
Bewerbers anzugeben. Bei der Preiszueikennung können
nur jene Arbeiten in Betracht gezogen werden, welche deu 
angegebenen Bedingungen voll entsprechen und vollständig fertig­
gestellt sind.

Sämtliche eingereihten Arbeiten gelangen nach dem 
15. J u n i  zur öffentlichen Ausstellung, hiebei werden jedoch 
nur die Namen jener Künstler genannt, denen Preise zuerkannt 
wurden.

D ie  preisgekrönten Arbeiten gehen in da« Eigentum der 
Ausstellung über, der J u r y  ist e« jedoch freigestellt, zu de. 
stimmen, welcher Entwurf zur Ausführung gelangt. Die J u r y  
besteht au« den H e r re n : Han« B r a n d s t e t t e r ,  k. k Gewerbe« 
schulprosessor; Leopold C e r n h ,  Architekt und Land'«ingenieur; 
August E i n s p i n n e t ,  Reich«rats- u. LandtagSabg., Goldschmied; 
Regierungsrat  August G  u n v l t, Direktor der k k S t a a t s -  
gewerbeschule in G r a z ; Adalbert P a S d i r e k ,  Architekt und 
S tadlbaum eiste r ; Han« Lad. P a S d i r e k ,  k. k Gymnasial» 
Professor; Gemeinderat Anton R a t h ,  Leber de« steiermärkischen 
Kunstgewerbemuseum«; Friedrich S i g m u n d t ,  k. k. Gewerbe» 
schulprosessor; k f. Oberinspektor Alfred S p r i n g e r ;  Direktor 
de« steiermärkischenGewerbesörderungsinstitute« M oriz  S t a l l n e r ,  
Landesausschuß und Präsident der JubiläumS-AuSstellung der 
Handwerker Steiermark« und zwei Delegierten de« Vereine« 
bildender Künstler Steiermark».

S o fern  nicht wirklich preiswürdige Arbeiten geliefert 
werden, ist die J u r y  nicht gehalten, die ausgesetzten Preise zur 
Verteilung zu bringen.

Die  Vorarbeiten für die Grazer  Ju b i läu m s  Herbstmesse 
schreiten rüstig varwärt« und dürste die diesjährige Veranstaltung 
nach den bisherigen Anmeldungen zu schließen ihre Vorgänger­
innen sowohl bezüglich der Fülle, al« auch an Q u a l i tä t  de« 
Gebotenen noch bei weitem übertreffen. Am der Kaufmannschaft 
Gelegenheit zu geben, sich gewinnbringend an der Herbstmesse 
zu beteiligen, ist die Veranstaltung einer Verkaussmesse im vor­
nehmen S t i l e  in einem eigen« zu diesem Zwecke zu mietenden 
Zelle in Aussicht genommen. D ie  k. k. Landwirtschaft«-Gesell« 
schaff hält aus den Gründen de« Trabrennplatze« auch heuer 
wieder eine Rinderschau ab, welche die Rassen de« steirischen 
Mittellande« un« vorführen w ird ;  daran anschließend wird 
eine Schweine- und schließlich eine Geflügel-Ausstellung abge-
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halten. Eine besondere Attraktion dürfte die von der k. k. Lande« 
Pferdezucht-Gesellschaft veranstaltete Hengstenschau werden, de 
der wahre Prachtexemplare sowohl au« den S ta a t« - ,  wie auch 
Privat-Gestüten vorgeführt werden. Außerdem ist eine Kaninchen- 
und Taubenausstellung geplant. F ü r  den Messeprater liegt heute 
schon eine derart große Anzahl von Anmeldungen erstklassiger I
Schaustellungen vor, daß c* schwer fallen wird, sie alle unter- »
zubringen S o  weit sich heute schon alle« überblicken läßt, fi
wird die JubiläumS-Herbstmesse gemeinsam mit der J ub i läu m s .  «
Ausstellung der Handwerker Steiermark» ein selten vielseitige» fi
und glanzvolles Bi ld  bieten und durch ihre Anziehungskraft r
zweifellos wieder Hunderttausenke nach der schönen Hauptstadt P
der grünen Steiermark bringen. I

1 i  I 1
W ien, den 8. A p r i l .  Heute hielt H er r  P r o s .  Hugo  

S  ch c r  b a  ii m  im  g roßen  v o r t r a g s s a a l e  des f. f. G ew erbe -  j % 
förderungsdiens tes  einen V o r t r a g  m it  Lichtbildern übe r  die e
Entw ick lung  der S tubaier-Kieineisenindus tr ie  (T i ro l ) .  Der 
V o r t r a g  w a r  sehr g u t  besucht, die A u s fü h r u n g e n  w u rd e n  I | 
m i t  g rö ß te m  B e ifa l l  belohnt.

W ien, (L e h r  e r - F  e r  i u l - K u r f e). D a«  soeben 
ausgegebene P rogram m  der von der Wiener Universität in 
Linz im August d. I .  veranstalteten llniversitäts-Ferialkurse 
für Lehret enthält an gemeinsamen Kursen: Physiologie de«
Kindes, S t immbildung, Psychologie de» Kinde«, Kunstgeschichte 
Oesterreich«. I n d e r  humanistischen G r u p p e : Geschichte Europas  
von 1 8 1 5 — 1848,  Goethe (mit  Uebungen), da« deutsche Volks­
lied, Physikalische Geographie. I n  der realistischen G r u p p e :
Physiologie und Anatomie der Pflanzen mit Mikroskopierüb­
ungen, Geologische Rolle der O rganism en ,  Jon en  und Elek­
tronen, Elemente der Elektrotechnik.

Anmeldungen sind zu richten an da« Sekretariat der
volkstümlichen Universität«kurse in Ellen, I. Universität.

D er  Landesschulrat der Bukowina hat sich bereit erklärt, 
allen Teilnehmern an den Lehrerserialkursen Urlaube zu ge­
währen, ohne sie zur Stellung von Ersatzmännern zu verpflichten 
und eventuell auch Reifeunlerstützungen zu gewähren.

D e r  schlesische Landtag hat schon seil einigen J ah re n
einen ständigen Kredit bewilligt, au« dem alljährlich eine An­
zahl von Teilnehmern mit Stipendien beteilt werden.

Ebenso gewährt der S ta b t ra t  von B rü n n  und einigen 
anderen S täd ten  Stipendien.

Die k. k. S taatsbahnen,  sowie die Siidbahngesellschast 
gewähren eine 5 0 %  ige Fahrpreisermäßigung.

W ien, ( O e s t e r r e I c h i s c h e  M a s t v I e h -  und f i i f d /  
a u « ft 1 11 u n g 1908) Die Anschauung, dass tut inländische 
Viehzucht den Bedarf des heimischen Schlachlviemaikte« nicht 
mehr zu decken imstande sei, wird durch diese, außerordentlich 
starke Beschickung der am nächsten Freitag zu eröffnenden M a s t ­
viehausstellung schlagend widerlegt. Vergleiche mit der vor zwei 
J ah re n  veranstalteten Mastviehausstellung, an der auch Ungarn 
teilgenommen hat, ergeben folgendes R e s u l ta t : I m  J ah re  1 906
wurden 035 ,  im J ah re  1 908  9 3 6  R i n d e r ; im J a h r e  1 906
1362 und im J ah re  1 908  1548 Schweine zur Schau  ge­
bracht. E s  ergibt sich somit Heuer ein bedeutende« P lu« ,  trotz­
dem diesmal die Beschickung eine rein österreichische (mit  A u l ­
schluß von Ungarn) ist. D ie  Mastr inder  werden in den 
S tänden  der großen Rinderhalle, die Schweine und Mastschase 
in der Schashalle d-S Zentralviehmarkte« untergebracht D ie  
von der k k. Fischerei-Gesellschaft inszenierte Fischerei-AnSstellung, 
die größte ihrer Art, die je in Oesterreich veranstaltet worden 
ist, wirb mit ihren Aquarien den HauptverkehrSplatz der M as t -  
viehau«stellung begrenzen. D ie  größten Fischziichtereien Oester» 
r  ich« beteiligen sich daran und da gleichzeitig der Fischveikauss- 
lag (Fischbörse) und ein österreichischer Fischereitag abgehalten 
wird, so wird diese Veranstaltung für die österreichischen Fischer 
von größter B-deutung sein. Den  ganzen noch verfügbaren
Teil der Ausstellungsräume wird die Maschinenauestellung ein­
nehmen, an welche sich die Abteilung für Futtermittel gliedert. 
D a  die Eröffnung der österreichischen Mastviehau-stellung schon 
Freitag den 10. b( M .  stattfindet, wird M ontag  mit den
JnstallationSarbeiten begonnen werden.

W ien, (XXVIH. P f e r d e a u s  st e l l u n g  (9 0 8 ). 
W ie  a ll jährlich  veranstaltet  auch Heuer die VI. Sektion der 
f. f. Landwirtschafts -Gesellschaft  in W ie n  eine P f e r d e a u s ­
stellung. Dieselbe findet in zwei Se r ien  statt  u. z w : D i e  
I. S e r i e  v o m  23.  b i s  e i n s c h l i e ß l i c h  26.  ZN a i  u n d  
d i e  II.  S e r i e  v o m  28. b i s 3 ( .  Z N a i .  Z u r  A uss te l lung  
gelangen  Zucht- ,  J a g d -  u nd  Reitpferde  a ller  A r t ,  leichte 
und  schwere W a g e np fe rde ,  sowie schwere Last- u nd  l a n d w i r t ­
schaftliche G e b ra uc h sp fe rde .  I n  V e r b in d u n g  m i t  der P f e r d e ­
ausste l lung steht auch Heuer wieder  eine gewerbl .  S p e z i a l -  
u n d  S p o r t a u s  st e l l u n g .  Z u  p rä m iie ru ng sz w e c ke n  
stehen dem  K om itee ,  dessen P rä s id e n t  G e h e im e r  R a t  G r a f  
D om in ik  H a r d e g g  ist, eine g ro ß e  A n zah l  v o n  «Ehren» 
sowie Geldpreisen,  silberne u nd  bronzene M e d a i l l e n  zur 
V e r fü g u n g .  A n m e l d u n g e n  f ü r b e i d e A u s s t e l l u n g e n  
w e r d e n  b i s  l ä n g s t e n s  (0.  ZTZai l. I .  b e i m  A u s -  
s t e l l u n g s k o m i t e e  d e r  VI.  S e k t i o n  ID t e i l  I. 
S c h a u f l e r g a s s e  6  e n t g e g e n g e n o m m e n .
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&os Waidbofe».
"  Die F a h r t  d e s  Kaisers nach Wallsee.

Der K a i s e r  w i rd  a m  |5 .  i>. 2TZ. u m  \ U h r  n ac h m it ta g s  
von P e n z in g  a u s  nach Umstellen m i tte ls  L x lrazu ges  
fahren ,  daselbst u m  V<4 U h r  eintreffen und d a n n  im  h o f ­
w a g e n  nach \ S tun de  2 0  M i n u te n öchloß w aÜ see
eintreffen. I n  feiner B eg le i tun g  werden  sich b lo s  G en era l-  
a d ju ta n t  G .  d. K .  G r a f  p a a r  und  der Le ibarz t  G e n e r a l ­
s tabsarzt  H o f ra t  D r .  K e r z l  befinden. J a g d e n  werden 
keine stattfinden, d a  Schonzeit ist und n u r  a u f  Rehe J a g d  
gemacht werden  könnte, dies ü berdies  fü r  den K a ise r  zu 
anstrengend w ä re .  A m  2 0 .  d. M .  a b e n d s  kehrt der K a ise r  
nach tDien  zurück.

** Z ah n a rz t  M ed .  D r .  J o s e f  Breither, o r ­
diniert für Z a h n z i e h e n  u n d  P l o m b i e r e n  täglich von 
9 — 6 Uhr Plenfetftrafje 29.

** N nterha ltnngsabend . Die h r r r e n  B e a m te n  
des hiesigen k. k. P o s t a m te s  veranstalteten zu (Ehren ih res  
C h efs  H er rn  A lo is  h  a  n  f a  I, der kürzlich zum O b e r -  
p o  ft v e r m a l t e r  e rn a n n t  w urde ,  a m  M i t tw o c h  den
8. Apri l  im  T u r n e r z im m e r  des G a s th o fe s  I n f ü h r  einen 
U n te rh a l tun gsa be n d ,  der einen ungem ein  anim ier ten  V e r l a u f  
n ah m .  A n  demselben n a h m e n  zirka 3 0  D a m e n  und  Herren 
teil, d a ru n te r  auch die Herren  D r .  B a ß t y r ,  Dr .  N a t t e r  
und I n g e n i e u r  B r a u n  v on  der postd irektion.  H err  p os t-  
offizial B e e r  beg rüß te  die (Erschienenen, w o r a u f  ein sehr 
nettes musikalisch-deklamatorisches P r o g r a m m  zum V o r t r a g e  
gelangte. Die p o f tb e a m te n sg a t t in n e n  F r a u  L e n z  und F r a u  
R  e f ch erfreuten die Z u h ö r e r  durch v io l i n -  und  K lav ie r-  
v o r tra g e .  E r w i e s  sich F r a u  Lenz a l s  vorzügliche K l a v i e r ­
spielerin, so erzielte F r a u  Kefch a l s  V iolinspielerin  stürmischen 
B e ifa l l .  Die Herren  V ö l k e r ,  R a s c h  und v.  W i n k l e r  
b rachten  eine g rößere  Anzahl  v on  Liedern zum V o r t r a g e  
und ernteten ebenso wie H er r  T i p p l  fü r  den V o r t r a g  
eigener Humoristischer Dichtungen allseitigen Beifa l l .  N a c h ­
dem H err  p o f t f o n t r o l lo r  p i b  e r  H e r rn  © b e rp o f tv e rw a l te r  
H a n s a !  in  Herzlichen W o r te n  a l s  C h ef  und  Am tsko llege 
gefeiert und  Letzterer feinen D a n k  d a f ü r  zum  Ausdrucke 
gebracht  Hatte, kam  der h a u p t u l k  des A bendes ,  die von  
H e rrn  R e i c h e n p f a d e r  gezeichneten G a r t e n h a u s - B i ld e r ,  
in  denen er einzelne Anwesende, d a ru n te r  H e r rn  © berpo f t-  
Verwalter  H an fa l ,  in gelungenster w e i s e  farr if ier te .  Die 
V o r f ü h r u n g  dieser B i ld er  erregte stürmische Heiterkeit und 
brachte H errn  Reichenpfader g roßen  B eifa l l .  Die S t im m u n g  
w a r  b is  zum M o r g e n g r a u e n  die denkbar animierteste. Alle 
T e i ln ehm er  werden sich noch lange  a n  den schönen A b end  
m i t  V e rg nü gen  erinnern.

'  S u s i  W allner-Abend. heu te ,  S a m s t a g  a b e n d s  
findet in der T u r n h a l l e  der V o r t r a g s a b e n d  der oberöster­
reichischen Dichterin und  V o r t r a g sm e is te r in  F rä u le in  S u f i  
w  a  l ! n  e r  statt. D a s  In te resse  fü r  denselben ist ein sehr 
reges  und  können w i r  n u r  n o c h m a ls  betonen, d a ß  den 
Besuchern  wirklich ein sehr genußreicher A bend  bevorsteht.

** V o r t r a g  mit Lichtbildern. H err  B e tr iebs -  
leitet E rn s t  N i t r a  w i rd  nach O s te rn  in der städtischen 
T u r n h a l l e  einen V o r t r a g  m i t  Lichtbildern, größtente ils  
nach eigenen A u f n a h m e n ,  ü be r  seine v o r  m ehre ren  J a h r e n  
alfo lv ier te  M i t t e l  m e e r r e i f e  halten ,  w o be i  besonders  
die interessanten S täd te  A l e x a n d r i a ,  K a i r o ,  5  m i m  a.  
A t h e n ,  K  o ii ft a  n t i n o p  e 1, p a t r a s  und  die durch 
den Besuch des deutschen K a ise r s  a l s  neuen S ch loßherrn  
des Archileon w ei land  I h r e r  M a je s tä t  der K a ise r in  E l is abe th  
eben viel genannte  I n s e l  K o r f u  in w o r t  und B i ld  
v o rg e fü h r t  werden.  M i t  Rücksicht a u f  die F ü lle  des  S toffes  
und  die V o r f ü h r u n g  v on  f50  Lichtbildern w i rd  sich der 
V o r t r a g  a u f  zwei Abende erstrecken und  z w a r  S a m s t a g  
d e n  25.  und  ZTt o n t a  g  d e n  27.  A p r i l  u m  8 U h r  
a ben ds .  D a s  R e in e r t r ä g n is  fäll t  zu gleichen Te i len  dem 
S a u f e n d e  der Sektion W a id h o f e n  a. d. 2?b b s  des D. u. O e .  
A l p e n v e r e i n e s  und  dem  hiesigen R e a l s c h ü l e r -  
U n t e r f t ü ß u n g s v e r e i n e  zu. K a r t e n  sind im  V o r ­
verkäufe im  M odistengefchäfte  der F r a u  E m m a  K o p e t z k y  
zu beziehen.

** D ie  Jah reS -H aup tversan im lung  des l a n d ­
wirtschaftlichen Bezirksvere ines  w a i d h o f e n  a. d. Y b b s  findet 
a m  O s te rd ie n s ta g  den 2s. A p r i l  sstOS u m  '/ :sO U h r  v o r ­
m i t t a g s  im  S a a l e  „zum  goldenen L ö w en "  ( v o r m a l s  Lahner)  
in der Ybbsitzerstraße m i t  folgender T a g e s o r d n u n g  s t a t t : 
\. Rechenschaftsbericht;  2. V o r t r a g  über  M ilchw ir tschaf t ,  
R e d n e r : Landesm olkerei .  I n s p e k to r  R einho ld  B a r t e l ;
3. V o r t r a g  ü b e r  landwirtschaftl iches Genossenschaftswesen, 
R e d n e r : L an d e sk u l tu r ra t  G r a f  B r a i d a ;  (s. V er te i lung  
v on  landwirtschaftl ichen G e rä te n ,  B ä u m e n  und Ferkeln an  
die persönlich anwesenden M itg l ied e r .

** D er  V o r t r a g  übet die Vergische In d u s tr ie ,  
welchen H e r r  P ro fe s so r  H u g o  S c h e r b a u m  S a m s t a g  den 
q. d. ZU. in der städtischen T u r n h a l l e  hielt, erfreute sich 
eines guten  Besuches.  Die A u s fü h r u n g e n ,  unterstützt durch 
zahlreiche Lichtbilder, w u rd e n  m i t  g röß te r  Aufm erksam keit

^ Jub iläum s-L ch r l i» g < arb e i ten -A u -s te l lu n g .
w i e  w i r  bere i ts  berichtet h ab e n ,  findet Heuer im  S o m m e r  
in w a i d h o f e n  a .  d. Y b b s  eine L e h r l i n g s a r b e i t e n .  
A u s s t e l l u n g  statt. Die H e r rn  Gew erbe tre ibenden  der 
Genossenschaften des  Gerichtsbezirkes werden ersucht die 
N a m e n  jener Lehrlinge,  welche fü r  die Ausstel lung  Arbe iten  
zu liefern gedenken, ehestens dem  O b m a n n e  des A u ss te l lun gs ­
komitees H e r rn  A n to n  v. h e n n e b e r g  bekannt zu geben, 
d am it  m i t  den v o r a r b e i t e n  ehestens begonnen  werden 
kann. B e i  dieser Gelegenheit  sei bemerkt, d a ß  dem A u s -

f tel lungsfomitee d a s  Recht zusteht, die Lehrlinge bei V e r ­
fe r t igung  der auszustellenden Arbeiten  zu fontrolieren.

** O ra to rium -A ufführung. A m  S o n n t a g  den
5 .  A peil  gelangte in Linz seitens der dortigen M u s ik v e r ­
e in igungen Eiszt 's  g ro ß a r t ig e s  O r a t o r i u m  „Die heilige 
E l i s a b e th "  zur A u ffü h ru n g .  Gegen  5 0 0  S ä n g e r  und 
S ä n ge r in ne n ,  sowie zirka sOO M a n n  Orchester wirkten bei 
der A u f fü h ru n g  mit .  Die musikalische Leitung l ag  in den 
H änden  des Linzer Konzertmeisters August  G  o 11 e r  i ch. 
Solisten, C h ö re  und  Orchester leisteten durchw egs  G r o ß ­
ar t iges .  B e w u n d e r t  w u rd e  a m  meisten die p ra ch t le i f tun g  
des F rä u le in  D o p p l e r  v o m  Linzer Landes thea te r  a l s  
„ E l is a b e th . "  F rä u le in  D o pp ler ,  eine junge  Kunstnovize, 
die erst kurze Z e i t  der B ü h n e  angehört ,  w u rde  bekanntlich 
v o r  kurzem v o m  Direktor D r .  W e in g a r tn e r  der w i e n e r  
H o fop e r  m i t  der Kleinigkeit v on  sS.OOO K r o n e n  J a h r e s ­
g age  fü r  die Hofoper  verpflichtet. A u s  w a i d h o f e n  a n  der 
Y b b s  w a re n  e tw a  25  D a m e n  und Herren  nach Linz ge­
fahren ,  u m  die A u f fü h ru n g  anzuhören. Bekanntlich gelangt 
d a s  W erk  m o rg en ,  P a l m s o n n ta g ,  noch e in m al  zur A u f ­
fü h ru n g .

** Volksbücherei. Die Volksbücherei  bleibt zu 
O s te rn  g e s c h l o s s e n .  W iedereröffnung  a m  26 .  A  p r  i 1.

*’ V on  der Handelsgenossenschaft W a id ­
hofen a. d. U b b S .  Die Handelsgenossenschaft  W a id -  
hosen a. d. Y b b s  teilt folgende G ew e rb e a n m e ld u n g e n  m i t : 

H e r r  M o r i z  p  a  u 1, H an de l  m i t  G i f t ; 2. H er r  K a r l  
w  e i s  m  e y  r,  H andel  m i t  W a c h s w a r e n  ; 3. H e r r  E i ß e l -  
1 a  ch n  e r, Gerstl , H o lzh a nd e l ; ch H e r r  F ra n z  S  t e n  1 e s -  
b e r  g e r, Sensenhandel  fü r  M ä r k te .  Die U m w a n d lu n g  der 
Handelsgenossenschaft G r u p p e  A in ein G r e m i u m  der 
K a u fm a n n sc h a f t  und  in eine Handelsgenossenschaft,  
welche f rüh e r  längere  Z e i t  a u f  der T a g e s o r d n u n g  stand, 
h a t  sich nach reiflicher und fachgem äßer  I n f o r m a t i o n  a ls  
nicht gut  d u rc h fü h rb a r  gezeigt. Die m aßg eben den  Faktoren  
machten  z w a r  a u f  viele Vorte i le  au fm erksam , die ein 
G r e m i u m  der K a u fm a n n sc h a f t  den gelernten K au f leu ten  
bieten w ürde ,  doch ist auch ein schwerwiegender G r u n d  
v o rh a n d e n ,  die Genossenschaft nicht zu teilen, sondern wie 
b is h e r  alle In te ressen  der M i tg l i ed e r  gleichwertig  zu v e r ­
treten. A u sge he n d  v o n  dem Grundsä tze  „Einigkeit  m acht  
stark" ist es speziell in der jetzigen Z e i t  nicht angezeigt, 
die K r ä f t e  zu teilen, sondern eine enge K o a la t io n  der 
h an de l s t re ib e nd e n  anzustreben und es dürfte  fü r  alle 
K a tegor ien  empfehlender fein, sich in S t a n d e s f ra g e n  gegen­
seitig zu unterstützen, a l s  kleinliche Sonderinteressen zu v er ­
folgen. E s  w u rd e  auch eine G r ü n d u n g  v on  Fachsektionen 
in der Genossenschaft erwogen ,  doch dürste es bei dem 
jetzigen freundschaftlichen, kollegialen V e rh ä l tn i s ,  welches 
in der Genossenschaft herrscht, bleiben, und  diese F ra g e n  
einer späteren  Z e i t  zu lösen vorbeh a l ten  werden. Die 
Genossenschaftsstatuten w u rd e n  zur G e n e h m ig u n g  eingereicht 
u nd  steht zu hoffen, d a ß  selbe bei der bekannten Schnell ig­
keit die Ressorts  passieren und  in kürzester Z e i t  in  Druck 
gelegt werden  können. E b e n so  w u rd e  eine E i n g a b e  a n  den 
S t a d t r a t  bezüglich E inschränkung  des H ausie rhande ls  im  
Stadtgebie te ,  eventuell  ein h a u s ie rv e rb o t  fü r  die S t a d t  in 
zustimmender w e i se  erledigt und ist es n u r  zu begrüßen, 
d aß  m a n  a n  kompetenter Stelle von  der Schädlichkeit  und 
heutzutage schon unnöt igen  h a u s p l a g e  endlich überzeugt ist. 
E b e n s o  w i rd  der v id i e r u n g  und U eberm achung  der u n g a r ­
ischen Hausie, bücher. Besitzer ein verschärftes  A ugenm erk  
seitens der B ehö rde  h ie ror ts  zugewendet und jede Ueber- 
t re tung  zur Anzeige gebracht. S e h r  zu begrüßen  ist die 
E inigkeit  der hiesigen K a u fm a n n sc h a f t  in geschäftlicher 
Angelegenheit und es zeigte sich, d a ß  E inr ich tungen  gem ein­
nütziger A r t  a m  besten geschaffen werden können, wenn 
die Kollegenschaft  sich geschlossen d a f ü r  einsetzt und dürste 
in dieser B eziehung noch m anches  G u te  in Z u k u n f t  noch 
geschaffen werden  können. Die E i n f ü h r u n g  der 8 Uhr-  
Geschäftssperre  ist wie jedes J a h r  in den S o m m e r - M o n a t e n  
auch Heuer wieder festgesetzt und  m a n  sieht, d a ß  sich d a s  
P u b l ik u m  a n  solche E inr ich tungen  gew öh n t  und  seine 
E ink äu fe  darnach  reguliert,  v o n  Seite der Genossenschaft 
w i rd  jeder Kollege v o r  Z i rk u la re n  g ew a rn t ,  welche der 
Rechtsschutzverein der Hausierer sowie die a u s  den hausie r-  
g efeß -V erhand lungen  im  Reichsra te  zur G e n ü g e  bekannten 
D r .  O f n e r  u n d L u c i a n B r u n n e r  versenden. K e in e K o r p o r a t io n ,  
kein G e s c h ä f t sm a n n  unterschreibe dieselben. J e d e r  ist hier 
der Helfer im  Streite  gegen ein Uebel,  welches jeder G e ­
werbetreibende bekäm pfen  m u ß .  E b e n so  stellt die Genossen­
schaft der Kollegenschaft  v or ,  in dem  Bezüge v on  P e t ro le u m  
den heimischen Q uel len  nicht untreu  zu werden, einem 
m o m e n ta n e n  V orte i l  nicht zu g lauben  und der „ D a c u u m  
O i l  C o m p a n y "  und  ihren  Agenten  nicht aufzusitzen. Die 
E i n f ü h r u n g  der T a n k w a g e n  ist m i t  a llen u n s  zu G ebote  
stehenden M i t te ln  zu verh indern .  Betreffend der ungarischen 
Hausierer  ist ein E r l a ß  der n.-o. S ta t tha l te re i  interessant, 
bet gleichlautend versendet w u rde  und a u s  dem eine rüh rende  
F ü rso rge  fü r  die ungarischen Hausierer hervorgeht .  ZU an  
ändert  Erlässe,  welche im  s2. M o n a t  eines J a h r e s  erlassen 
w urden ,  schon im  2. M o n a t  des nächsten neuen J a h r e s  
w ieder ab .  E s  dürfte  heute noch in Oesterreich der u n g a r ­
ische Hausierer eine S taa tsno tw endigke i t  fein. D a s  gleiche 
gilt bezüglich der A u s fü h ru n g e n  S r .  Exzellenz des Herrn  
H andelsm in is te rs  a u f  die I n t e r p e l l a t i o n  des A bgeordne ten  
W o l f  in der Budgetsitzung a m  2 0 .  M ä r z  sflOS, w o r a u s  
fü r  u n s  hervorgeht ,  d a ß  m a n  dem Hausierer hold fein 
m u ß ,  der hochbesteuerte K a u f m a n n ,  d e r  v e r t r ä g t  j a  
a l l e s ,  w i r  wollen  a be r  auch e inm al  so einen holden 
Liebesblick der hohen  R eg ie rung  haben,  d esha lb  fordern  
w i r  erst E inschränkung  des H ausierhandels ,  nach einem 
U e b e rga n gss ta d ium  a be r  m u ß  die endliche A u f h e b u n g

d e s s e l b e n  k o m m e n .  Reichs- und L a n de sve rb a nd ,  alle 
Genossenschaften und jeder Kollege helfe d a s  Z ie l  zu 
erreichen. E m .  W i d  1.

I n d u s t r i e l l e s .  I n  der Sensenfabrik  der F i r m a  
Winkler  v .  Forazeszt  w u rde  v on  den streikenden A rbe ite rn  
die A rb e i t  zum Teile  wieder aufgenom m en.

** Versam m lung. B e i  der letzten M o n a t s v e r -  
f a m m lu n g  des christlichen Arbeitervere ines  erlebten w i r  die 
Freude, d aß  unser n euernannter  S t a d t p f a r r e r  h o c h w ü rd e n  
H err  K o nf i f to r ia l ra t  A n to n  W a g n e r  in  unserer M i t t e  
erschien. B e i  der B e g r ü ß u n g  desselben w ies  O b m a n n  
h ö r e t z a u e r  d a r a u s  hin, d a ß  es d a s  erstemal ist, d a ß  
ein S t a d t p f a r r e r  a n  einer V e re in s v e r s a m m lu n g  te i ln im m t 
und  d a  der hochw. H er r  gleich a n  der ersten V e r s a m m lu n g  
in der kurzen Z e i t  seines Hierseins tei lgenom m en hat ,  so 
wissen w i r  dies um so  höher zu schätzen und  h ab e n  n u r  
den W unsch, er m ö ge  u n s  ja  recht oft m i t  seinem Besuche 
beehren. D ies  versprach der H er r  S t a d t p f a r r e r  auch, denn 
er h a t  in seinem früheren  Wirkungskreise  die segensreiche 
Tät igkei t  eines christlichen Arbeitervereines  kennen gelernt. 
H er r  5  ch ö f t n  e r  erinnerte d a r a n ,  d a ß  es nun  (3 J a h r e  
sind, seit h o c h w .  H e r r  P f a r r e r  D i e m ,  der geistige V a te r  
des Vereines ,  feine ganze K r a f t  dem  w o h l e  desselben 
w idm et .  Dieser g a b  n u n  einige laun ige  Reminiszenzen a u s  
feiner Studentenzeit ,  feit der er den H e r rn  S t a d t p f a r r e r  
kennt, zum  Besten.

* '  S tu rz  v o m  Gerüst«. I m  Z e l le r  Schlöffe 
werden v o m  H errn  K o m m e rz ia l r a te  M u c h e  A d a p t ie ru ng e n  
v o rg e n o m m e n .  A m  f .  d. M .  w a r e n  a u f  einem Gerüste  
m ehre re  Z im m e r le u te  und ein M a u r e r  beschäftigt,  h iebe i  
stürzte der Z i m m e r m a n n  K a r l  w  i e f e r  a u s  w a i d h o f e n  
a u s  einer h ö h e  v on  zirka \2 m in die Tiefe,  w i e s e t  
stürzte in einen offenstehenden H a u s f a n a l  und  blieb schwer­
verletzt liegen. E r  hatte  sich einen doppelten  B ru ch  feines 
A r m e s  zugezogen.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am 29. Februar 
1908 16 ,582 .038  Kronen 71 Heller. I m  Monate M ä r z  1908  
wurden von 647 Parteien eingelegt 21 9 .6 0 5  Kronen 62  Heller 
zusammen 16 ,801 .644  Kronen 33 Heller und behoben von 
3 7 9  Parteien 188 .585  Kronen 82 Heller, so daß am 31 M ärz  
1908 eine Gesamteinlage von 16,613 058  Kronen 51 Heller 
verbleibt. S t a n d  des Reservesondes am 31. M ä r z  1908  
1 ,303,424 Kronen 3 2  Heller.

**  E in  b ew ah rte s  H u s te n m itte l. M i r  machen unsere geehrten 
tiefer ans „ H e r b a b n y  'S U n t e r p h o s p h o r i g s a n r e n  S a t t . e i s e n »  
S i r u p "  aufm erksam . D ieser seit 3 8  J a h re n  von zahlreichen und hervor» 
ragend en  Aerzten e rprobte  und em pfohlene B rü s ts t ,np w irkt husten­
stillend und schleimlösend, sowie A ppetit u nd  V erd au u n g  anregend, 
durch seinen G ehalk  au  Eisen und löslichen P h o sp h o r-E isen -S a lz en  
ist e r ü berd ies fü r die B lu t -  und  K nochcnbildung sehr nützlich. H erb a b n p 's  
K ak k-E iseu -S iru p  w ird  seines Wohlgeschmackes wegen sehr gerne genom m en 
und selb,, von den zartesten K indern  vorzüglich v e rtra g e n ; derselbe w ird  
n u r  in  D r .  H e llm a n n 's  Apotheke „ Z u r  B arm h erz ig keit"  in  W ien  V I I  
erzeugt, ist jedoch in allen g rößeren  Apotheken v orrä tig .

** , ,  j r f t  d ie n '"  ist die In sc h rif t der bekannten Nom ienichutzm arke, 
die fü r Apotheker A . T h ie r rp s  B a isa m  zur W a h ru n g  gegen w ertlose N ach ­
ahm ungen  gesetzlich geschützt ist. „ Ic h  d ien ' dem  W ohle  der leidenden M ensch­
h e i t ' ,  d arf der E rfin d e r m it R echt sich rü h m en , denn ein Fam ilienschatz ist 
bei E rkrankungen A potheker A . T h ie r rp s  B a lsam  und Zentifo liensa lbe, deren 
heilkräftige W irkung von allen ärztlichen A u to ritä ten  anerkann t w ird  und 
tatsächlich eine H ausapotheke ersetzt. T ausende von D ankschreiben bezeugen 
den W elte rfo lg  dieser besten aller H au sm itte l a u s  der Schutzengel-A potheke 
des A . T h i e r r p  in  P re g ra d a  bei Rohitsch.

** H ü l l e n d e  machen w ir  aus d as  In s e r a t  ü be r T h i m o m e l  
S e i  k l a r ,  ein  von Aerzten oft verschriebenes, bew ährte«  P r ä p a r a t  aus­
m erksam .

** D e r  M a g e n  ist ein verdauendes und rein igende« 
O rg a n . D a m it  er leinen beiden Funk tionen  im  gehörigen M a ß e  entspreche» 
könne, ist es nötig , daß er w eder in  der einen noch in  der anderen  R ich tu ng  
zu ü be rm äßiger A rbeit gezwungen w erde, sondern es ist angezeigt, d a fü r zu 
sorgen, daß ihm  beide w om öglich erleichtert w erden. E in  b iefür vorzüglich 
b ew ährtes  P r ä p a r a t  ist der D r  R osa s  B a lsam  fü r  de» M a g e n  a u s  bet 
Apotheke des B . F ra g n e r, k. k. H oflieferanten  in  P ra g ,  denn es ist e in  de» 
V erd auu ng sv org an g  anregendes und m ilde schmerzlos abführendes M itte l , 
D erselbe ist auch in  den hiesigen Apotheken erhältlich.

Livgesevclet.
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S c h rif tle itu n g  »tchk veran tw o rtlich .)

Seit Jahrhunderten bekannt ß t i
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als unterstützendes Mittel 
bei Curen in Karlsbad, 
Marienbad, Franzensbad etc. 

stets glanzend bewährt.

S r
■ntertobSebniye« v e r n b e ig n t ,  « r i n  « e s . « .  I m -  

t« p  „M ettenI* älennhlb ier“ g eb o t« , dl# drigtiultteeeh# 
Ibttf I w e t e n u  bet Tleeh# et* Ihren A ig e n  bflaen «  le n e «

Ende -e r  Zcheinsche« Zerieuverkattfe.
Diese noch nie bageroesene’ Kaufgelegenfpit, der V erkauf 

von um 5 0 ° /o ,  das ist um die Hälfte reduzierter Artikel, dauert 
nur  noch acht Tage, und müssen die an dieser Stelle  bereit« 
wiederholt angekündigten S e r i e n v e r k ä u s e  um 5 0 %  re ­
duzierter Teppiche, Kokosstrapazteppiche- und M atten ,  Linoleum«
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refte und Vorlagen, schwerer, moderner und persischer Ueber« 
würfe. Stoff-  und Spitzenvorhänge, Borhong- und Vifragen« 
ftiffe, schwerer, hochfeiner, konfektionierter Vorhänge, Tisch-, 
Bett- und Doppelbettdecken, moderner und persischer Garnituren,  
[erstere schon um fl 5  5 0  (2  Bett-  und 1 Tischdecke) erhältlich), 
moderne Fensterdekorationen. Brise? Bise s (Scheibenvorhänge), 
Bonne-Femmes, S to r e s ,  Rideaux, Vitragen, geschlossen werden, 
da diese Okkasionsverkäufe von der F irm a nicht mehr fortgesetzt 
werden können. Ebenso der große Möbelstoff- und LausteppiLreste- 
verkauf. Hierauf werden alle p. t. Leser in ihrem eigenen I n t e r ­
esse aufmerksam gemacht, daß die Firma Teppichhaus-Möbelhaus 
S .  Schein in Wien 1 Bauernmarkt 12 die Serienwaren, so­
weit solche dann noch vorhanden sein werden, teils dazu be­
nützen muß, um sie in die temporären Niederlage» der F irma 
nach Karlsbad, Marienbad, FranzenSbad, sowie in die Filiale nach 
Lemberg zu senden, um ihren dortigen Kunden die Gelegenheit?« 
kaufe zu ermöglichen, teils auch, um schließlich und endlich 
jenen zahllosen brieflich eingelaufenen Wünschen unserer v t. 
Leser zu entspreche, die Auswahlsendungen in diesen Artikeln 
verlangt haben, denn die reduzierten Artikel werden unseren 
p. t. Lesern auch zugesendet, Teppichreste sogar bemustert. Ver­
sandt nur  per Nachnahme, Umtausch jedoch gestattet. Bestellung 
aus Korrespondenzkarte genügt, genaue Adreßangabe erforderlich. 
D ie  F i rm a  empfiehlt sich den p. t. Lesern wärmstens a ls  wirk­
lich leistungsfähig.

' . < i  '  X-
kann sich jeder.

ö c h w e i n e b e s i t z e r d e

jjl! bei der F ütterun g  M 
* d er  S c h w e i n e
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B L U T FU TTER  T,

LUCULLUS
>s^ ;Y v  T i e n f u t t e r f a b r i k  
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Faltin ger's Talent Klutlutler ..FucnUus"
nützt unbedingt jedem Echwe>nel>csitzer, es eihöht d-e E rträge, verbessert Die Q u a litä t 
von Fleisch und Speck der Schwein; und halt dieselben gesund.

P re is  per 50 k g . cu Jn -e rsd o  c, bei -u ten : K  11.50. Ab Verkaufsstelle erhöbt 
sich der P re is  um die Frachtspes n.

Verkaufsstelle in  W aichofen: A. I a M u g e r .

. A l l e i n ,  e c l r t  I s t  n u r
THIERRYS BALSAM

init der N H N M i?  a ls  Schutzmarke. Mindeste Versendung 12/2 oder 6/1 oder 
g rünen  l ' U H l i C  i  Pal«nt-Neisefam ili uflasche K  5 .— . Packung frei.

THIERRYS Cent i fol ien-Salbe.
Mindeste Versendung 2 Dosen K  3 .6 0 .  Packung frei.

A llüberall anerkannt a ls  die beste» /» a u s m itlc r  gegen Magenbeschwerden, S o d ­
brennen, Krämpfe, Hustenreiz, Verschleimung, Entzündungen. V erätzungen,W u n d e n :c.

M an  adressiere die Bestellung oder G-Idanw  isung an :
A. THIERRY, Schu tzen g e l-A p o th ek e  in P r e g r a d a  oei Rohit sch . 

D epois in  de I meisten Apolheken.

5 kg  K 3,
50 k g  K 

fko. ab F abrik

//;///fohlen 
von allen  4

ifth scrn  
1‘zferr

F a tt in g e r ’s  ,J P u p p y -B isq u it  f ü r  j u n g e  H u n d e , 5 0  K g  K  26  
5  K g  p o s tf r e i  K  3*50.

F a tt in g e r ’s  D e l ik a te s s - B is q u i t  f ü r  s e h r  z a r te  L u x u s h u n d e ,  
5 0  K g  K  3 0 -— . 5  K g  p o s tf r e i  K  4  — .

B ro s f th ü ^ e , _ ü b e r . v e m u n f tg e m a s s e  H u n d e - E r n ä h r u n g  b e i B e s te l l u n g  
u m s o n s t .  —  P r e i s l i s te n  ü b e r  F a t t i n g e r ’s s ä m tl ic h e  F u t t e r m i t t e l  fü r  
M u n d e , H ü h n e r ,  F a s a n e n , T a u b e n  e tc . u m s o n s t  e rh ä l t l ic h  

d u rc h  •

F A  T T I J S  G E R S
Patent-Hundekuchen- und Geflügelfutter-Fabrik 

WIENER-NEUSTADT.
Verkaufsstellen in Waidhofen bei F ranz Steinmassl, Gottfried 

Friess Wwe., J . Jassinger. 652 26—1

Ich muss Ihnen wirklichVorwürfe machen, Kind!
E in e  K ünstlerin  m u ß  doch ih re  S t im m e  schonen u nd  Pflegen, denn 
eine einzige e rn s th afte  E rk ältun g  kann der S t im m e  und der ganzen 
K arrie re  gefährlich w erden. F a y s  echte S o d e n e r  M in e ra l-P a s ti lle n  
sind di ch auch ein so bequem es M i t te l  zur P flege  des H alses, des 
Kehlkopfes und  der ganzen A tm u n g so rg an e , daß S i e  wirklich 
schleunigst darnach greifen sollten. H ab en  S i e  erst einen A nfang  
gem acht, dan n  nehm en S i e  F a y s  echte S o d e n e r  auch im m er und 
S i e  w erden  g u t dabei fahren . D ie  S ch ach te l kostet K  1 .2 5  und 
ist in allen A potheken, D ro g erien  und M in e ra lw a sie rh a n d lu n g e n  zu 
h ab en ; lassen S i e  sich abe r keine N ach ah m u ng  aufhängen.

G ene-alresiräsentanz  fü r  V e s tc r r e i c h - U n g a r n :
W . T h . G un tzert, W ie n  1V/1 G roß e  N eugasse 27.
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G i c h t .  —  P o d a g r i n .  —  O e f l e n t l i c h e r  D a n k .
3 2  B ä  'e r  m i t  M e s c h n a rk s  s i l ik a th ä l t ig e m  B a d e s a lz  Podagrin 

h a b e n  es b e w ir k t ,  d a s s  ic h  v o n  e in e m  12jährigen schweren Rheuma- 
tismusleiden befreit bin. Ursula Kastler, G ra z , E l i s a b e th in e r g .  2 2 .

S eit dem Som m er 1907 konnte ish w egen G icht ‘n icht mehr 
arbeiten . Mit nur 4 Bädern mit Meschnarks Badesalz Podagrin bin 
ich von Gicht vollkommen befreit. Karl Mayr, G raz, Jakom in ig . 41.

D ie s e  u n d  v ie le  ä r z t l i c h e  A n e r k e n n u n g e n  s a g e n ,  d a s s  M e s c h ­
n a r k s  s i l ik a th ä l t ig e s  B a d e s a lz  „ P o d a g r in “ e in z ig  in  s e in e r  W irk u n g  
b e i Gicht, Rheumatismus, Ischias u n d  Neuralgien ist. Z u  e in e r  K u r  
10  2 0  P a k e t e .  P r e is  K  1 .— . K e in  F a l l  b e k a n n t  o h n e  E r fo lg !  
E r h ä l t l i c h  b e i  A p o th e k e rn  u n d  D r o g is te n .  V e r s a n d t  d u rc h  G r o s s ­

d ro g e r ie n  u n d  Gottlieb Voith, Wien III/i.
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Kronprinzessin

"BesterN a tü r lic h e r  alcal.
SAUERBRUNN

Tafelwasser e r s te n  R an g es . B ew äh rtes  
Heilwasser bei den Leiden derAthmungsorgane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weil) 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser.
itanilungen,Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.

Niederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Friess Witwe, Kaufmann, 
für Göstling bei Frau Veronika W agner, Sodawasser 

ei zeugerin.

Wie schön die Veilchen blölj’n!
I m  g rü nen  W a ld , am  M o rg e n ,
D a  sieht m an  B lu m ' a n  B lu m ',
E s  b lühen  so v erborgen ,
D ie  V eilchen r in g s  h em m .

A ls  w ir  dah in  gegangen,
D a  w a r  die Luft so lind  
Und alle B o g  l sangen,
W ie  schön die Veilchen sind.

S i e  gleichen einem  B a n d e ,
D a s  z a rt den W a ld  um schlingt 
Und schon vom  W aldeSrande ,
U ns b lau  entgegenbliukt;

U m  solche b laue Veilchen 
M a n  gerne sich auch bückt 
Und h a t nach einem  W eilchen,
S ich  einen S t r a u ß  gepflückt.

D e r  w ird  nach H a u s  getragen,
A ls  Lohn fü r unser M ü h 'n ,
S e in  D u f t  kann deutlich sagen,
W ie  schön die Veilchen b lllh 'n . —

W a i d h o s e n  a.  d.  Y b b s ,  M ä rz  1 9 0 8 . J o s .  P f .

£Uis aller Weh.
—  V ö g el a l s  Schützer der W ä ld e r . L i n  Zn-

feftenfammlev fand  im  IDalde  einen S a u m ,  a u f  dem 
Hunderte v on  R a u p e n  des  schädlichen K iefernspinners  
saßen. A Is  er nach ein p a a r  T a g e n  m i t  einem Genossen 
zurückkam, u m  die R a u p e n  fü r  seine S a m m l u n g  zu holen, 
flog ein Kuckuck ab ,  a l s  er sich dem S a u m  näherte .  And  
siehe da, die beiden S a m m l e r  fanden auch nicht eine 
R a u p e  m e h r ,  der Kuckuck hatte  in wenigen  T a g e n  alle 
R a u p e n  gefressen. W ä r e n  diese a b e r  zur V e r p u p p u n g  
und  En tw ick lung  gelangt,  so hät ten  die weiblichen Schmetter,  
l iuge viele tausend L i e r  gelegt ;  d a n n  w ä r e n  taufende und 
aber tausende  v on  R a u p e n  im  nächsten J a h r e  übe r  die 
S ä u m e  hergefallen  und  g ro ß e r  Schaden  w ä r e  verursacht 
w orden ,  es w ä r e  eine sogenannte  R a u p e n p la g e  entstanden. 
W ie  viel dera r t iger  P l a g e n  a be r  m ögen  gerade  durch 
die V ö ge l  a b g e w a n d t  werden  1 G e r a d e  dadurch ,  d a ß  die 
V ögel  die S chäd linge  nicht aufkom m en  lassen, b r ingen  sie 
den g röß ten  N u t z e n ; ist eine In s e k te n p la g e  e in m a l  da,  so 
können sie nicht m e h r  helfen und ihre  G e g n e r  sagen d an n ,  
sie nutzten ü b e r h a u p t  nichts. W ie  u n v e r s tä n d ig !

—  S c h w u n g rä d e r  a u s  E ise n b e to n  W i r  
lesen i m  „ P r o m e t h e u s "  (S e r l in ,  R u d .  M ü c k e n b e rg e r ) : 
Der S e to n ,  besonders  der durch L isenein lagen  verstärkte, 
den m a n  m i t  gu tem  Recht h äu f ig  a l s  d a s  S a u -  
m a te r ia l  der Z u k u n f t  bezeichnet hat ,  erweist sich m ehr und 
m e h r  a l s  ein M a t e r i a l  v on  fast universeller V e r w e n d ­
barkeit . D a s  m o derne  S a u w e s e n  beherrscht der S e l o n  
vollkommen, und  n u n  beg inn t  er auch im  M a sc h in e n b a u ,  
dem er b is h e r  n u r  F u n d a m e n te  lieferte, V e r w e n d u n g  zu 
finden. W ie  nämlich  „ T h e  L n g in e e r"  berichtet, sind seit 
kurzem a u f  einer g roßen ,  elektrisch angetr iebenen P u m p e n ­
an la ge  in Z w a r tk o p je s  S t a t i o n  a m  R a n d  in T r a n s v a a l  
zehn S c h w u n g rä d e r  a u s  E isen be ton  in  S e t r i e b .  Die 
R ä d e r  h ab e n  %25 M e t e r  Durchmesser und m achen  2 0  U m ­
drehungen  in der M i n u te .  Z n  eine gußeiserne N a b e  sind 
a l s  Speichen fS E isen ro h re  v on  sOO M i l l im e te r  Durchmesser 
eingeschraubt, die a n  den ä uß e ren  E n d e n  einen Flacheisen- 
r in g  v on  6 M i l l im e te r  Dicke tragen,  der die Znnenseile 
des R a dk ranzes  bildet.  M i t  diesem R i n g  ist in 5-sO M i l l i ­
meter  A b s tand  ein zweiter, die P e r ip h e r ie  des  R a d e s  b i l ­
dender Flacheisenring durch Distanzbolzen verb un den .  M i t  
diesem S a l z e n  sind vier Rundeisenstangen v on  6 M i l l i ­
meter  Durchmesser verflochten, welche die E isenvers tä rkung  
f ü r  den S e t o n  bilden. D er  R a u m  zwischen den beiden 
R in g en  ist durch S e t o n  ausgefü ll t ,  so d a ß  ein S e t o n r i n g  
v on  fast quadra t ischem  (Querschnitt (ä'sO M i l l im e te r  Se i ten ­
länge  des Q u a d r a t e s )  gebildet w ird ,  der die eigentliche 
Schw ungm asse  des R a d e s  darstellt. D er  S e to n k ra n z  wiegt  
2 7 0 0  K i lo ,  w ä h r e n d  d a s  ganze R a d  ein G ew ich t  von  
5 6 0 0  K i lo  ha t .  Die S c h w u n g r ä d e r  sollen sich in der be­
schriebenen A u s f ü h r u n g  p ro  Stück u m  fast 2 0 0 0  M a r k  
b il liger stellen, a l s  w e n n  sie ganz in G uße isen  a u s g e f ü h r t  
w o rde n  w ä re n .  M a g  auch diese g ro ß e  E r s p a r n i s  zum  
T e i l  d a r a u f  zurückzuführen sein, d aß  die S e t o n r ä d e r  a m  
A ufste l lungsor te  z usa m m e ng e ba u t  werden  konnten, w ä h r e n d  
m a n  gußeiserne R ä d e r  a u f  langen  und vielleicht schwierigen 
T r a n s p o r t w e g e n  fertig hät te  a n b r in g e n  müssen, so dürf te  
sich doch auch bei günstigeren T r a n sp o r tv e r h ä l tn i s s e n  ein 
S c h w u n g ra d k ra n z  a u s  E isenbe ton  nicht unerheblich billiger 
stellen a l s  ein solcher a u s  Gußeisen ,  und  d a  sich die be­
schriebenen R ä d e r  b is h e r  sehr g u t  b e w ä h r t  h ab e n ,  w i rd  
m a n  beim  S a u  la n g s a m  laufender S c h w u n g r ä d e r  w o h l  
häuf iger  zum S e t o n  greifen. Die Z u sam m en se tzun g  des 
B e to n s  w a r  die fo lg e n d e : j T e i l  Z e m e n t ,  VA Tei le  S te in ­
schlag nicht übe r  6 M i l l im e te r  und  5  Teile  Steinschlag 
v on  e tw a  25  M i l l im e te r .

—  Scham gefühl. Z m  „ M o r g e n "  erzählt P a u l  
S c h re ib a r t  folgendes amerikanische Geschichtchen: D en
G ästen ,  die M r .  E d w a r d  S l ip ,  der bekannte Eisenrnill i-  
o n ä r  v on  C h ic a g o ,  a m  s. J ä n n e r  1908 zu einem köst­
lichen D iner  eingeladen hatte ,  w u rd e  eine g ro ße  Ueber- 
raschung bereitet. W ä h r e n d  die S u p p e  v on  der Decke a u f  
S i lbertable lten  heruntergelassen w urde ,  k am  auch eine
dünne W a n d  v on  der Decke herunter ,  so d a ß  der Tisch 
der k ä n g e  nach in zwei H älf ten  geteilt w u rd e  u nd  n ie m a nd  
m e h r  sein G e g e n ü b e r  sehen konnte. Dieser M i t t e l w a n d  
folgten blitzschnell kleine Q u e r w ä n d e ,  die den N a c h b a r n  
v on  der N a c h b a r in  trennten. Alle  saßen  plötzlich v o l lu m ­
w a n d e t  ganz allein. U n d  der G a s tg ebe r  sprach  m i t  ge­
w a l t ige r  S t i m m e : „ M e in e  D a m e n  u nd  Herren ,  d a s  T i e r  
schämt sich nicht, d a ß  es essen m u ß .  D e r  M ensch  soll
a b e r  m e h r  S c h am g e fü h l  besitzen; er soll jederzeit d a s  B e ­
wußtsein  hab en ,  d a ß  d a s  L ffenmüssen e tw a s  E n tw ü r d ig e n d e s  
ist. N a c h d e m  die G äs te  die S u p p e  gegessen hatten ,  g ingen 
m i t  den leeren T e l le rn  auch die W ä n d e  wieder  in die 
h ö h e  —  und d a  konnten sich alle G äs te  w iede rsehen ; sie 
priesen d a s  Z a r t g e f ü h l  und  d a s  differenzierte S c h am g e fü h l  
des G a s tg e b e r s  in lebhaftester Weise. Z ed er  G a n g  w u rd e  
u m w a n d e t  allein  e ingenom m en .  Diese A r t ,  D in e r s  zu
geben, ist jetzt in A m er ik a  m o d e rn  gew orden.

—  Schutz der E le p h a n te n  in  A fr ik a .  D er 
französische G e lehr te  G .  S a s s e  b r in g t  beachtliche M i t ­
tei lungen ü be r  d a s  Schicksal des afrikanischen E le p h a n te n ,  
ü be r  deren A u s r o t t u n g  auch schon v on  deutscher Seite, 
z. S .  jüngs t  v o n  H a n s  D o m i n i k ,  K la g e  e rhoben  
w o rde n  ist. Die unglücklichen Dickhäuter w erden  v o n  
einer ganzen A rm e e  schwarzer und  weißer  Z a g e r  a u f  d a s  
schonungsloseste verfo lg t  und  die Z a h l  der jährlich  ge­
töteten E le p h a n te n  k ann  m a n  a u f  wenigstens 2 5 .0 0 0  b is  
3 0 . 0 0 0  beziffern. D a  n u n  die weiblichen E l e p h a n te n  nicht



Nr. 15. .Bote Bo« der Mb»?
vo r  dem sechzehnten J a h r e  J u n g e  bekom m en und höchstens 
nach zweieinhalb J a h r e n  wieder  J u n g e  zur W e l t  b ringen,  
so n im m t  die Z a h l  der  E le p h a n te n  reißend schnell ab .  
v a s s e  g la u b t ,  d a ß  den, entgegengearbeitet  werden könne 
durch E i n f ü h r u n g  einer ähnlichen Gesetzgebung in den 
französischen K o lon ien  wie in den deutschen und  englischen, 
in denen zur E r l e g u n g  zweier m änn licher  T ie re  ein teurer 
E r la u b n issc h e in  gefordert  w i rd  u nd  die T ö tu n g  eines 
weiblichen T ie re s  m i t  beträchtlicher G e ldb uß e  bestraft  
w ird .  D a s  wirksamste W i t te l  a b e r  w ä r e  eine in terna tiona le  
(Organisa t ion ,  die dieses W e rk  des  Schutzes durch allge- 
meine  V e r fü g u n g e n  regeln und  in bestimmten Z e i t r ä u m e n  
die Z a g d  fü r  m ehrere  J a h r e  verbieten  m üßte .

— W c t l e t i  u n d  d a #  B ö g e l c h e n .  Charles WeSley, 
der SDiitbcgtiinber de« M ethodismus  in der christlichen Kirche, 
saß einst am Schreibtisch, al« ein Bögelchen, da» von einem 
Habicht verfolgt wurde, sich in sein Zimmer flüchtete, dessen 
Fenster offen stand E« war nun geborgen, und betn Raub- 
uofl.l die Beule entzogen. Dieser Borsall erregte Wesley» 
S i i f l ,  und die Folge war, daß er die herrliche Hymne „JesuS, 
Heiland Mi h u r  See le*  dichtete, die seitdem in Befahren vielen 
ein Zroftlieb geworden ist.

Je su » , H eilan d  m einer S e e le ,
Laß mi deine B ru s t mich flies)'».
W enn  die M a s te r  n ä h e r  rauschen,
W en »  die W e tte r  n äh e r zieh '».
B irg  mich in  den Lebensstilrm en 
B is  vollendet ist m ein  L aus;
F llh re  mich zum  sichern H asen,
N im m  d an n  m eine S e e le  aus.

A nd re  Zuflucht hab  ich keine.
Z ag en d  hoff ich n u r  au f D ic h ;
Laß, o laß  mich nicht alleine,
H ebe, H e rr , und  fiä- te m ic h !
N u r  zu d ir  steht m ein V e r tra u e n ,
D a ß  kein Uebel mich erschreckt;
M i t  dem S c h a tte n  D e in e r  F lügel 
S e i  m ein w eh rlo s  H au p t bedeckt.

Al« im Frühjahre 1907  der Dampfer  „Larchmont" an» 
ß,sicht« de« Leuchtturm» von Block I s l a n d  nach einem schreck­
lichen Zusammenstoß in der Dunkelheit unterging, und im 
wilden Durcheinander die halbangekleideten Fahrgäste wütend 
darum kämpften, in die Rettungsboote zu kommen, beteiligten 
sich die auf dem Schiffe mltanwesenden vier Osfizierinnen der 
Heilsarmee an diesem wüsten Kampfe nicht. S i e  knieten aus 
dem Verdeck nieder und begannen laut jene« alte Lied zu 
singen, und um sie herum sammelten sich alle die vielen Frauen 
und Kinder, die hatten zurückbleiben müssen, und sangen 
weinend und betend mit. Und während die angstvollen Sekunden 
enteilten, und der Wasserspiegel sich immer mehr näherte, 
nahm der Gesang an Stärke und Innigkeit zu. Einer nach 
dem andern verschwand in der Flut ,  doch Gesang und Gebet 
verstummte erst mit fern Letzten.

—  E i n  l u s t i g e s  M i ß g e s c h i c k  passierte jüngst 
einem Amateurpholographen, der in einer mitteldeutschen S ta d t  
ein Schwimmfest besuchte. M i t  seinem Kasten bewaffnet, stellte 
er sich den Vorstandsmitgliedern de« betreffenden Vereins al» 
großer Sportfreund  im allgemeinen und großer Wasserfreund 
im besonderen vor und bat um die Erlaubnis,  einige Aufnahmen 
machen zu dürfen. M a n  gewährte ihm die Er laubnis  gern, die 
jener tüchtig ausnutzte. Zum  Schluß de» Feste« sollte ein 
Damenreigen von der Damenriege geschwommen werden. D ies  
auf der Pla tte  zu verewigen, sollte dem Photographen erst nach 
eingeholter Zustimmung der Dam en gestaltet werden. M a n  
schlug e« ihm jedoch rundweg ab. D e r  Photograph kehrte sich 
aber nicht daran und oersuchte doch heimlich au« der Zuschauer­
reihe herauf zu „knipsen." Hierbei mußte er einen Fehltri tt  
getan haben, denn plötzlich stürzten Kasten und Photograph 
über den Bassinrand in« Wasser. Ein großes Halloh entsteht, 
den unser Wasserfreund im besonderen —  —  kann gar nicht 
schwimmen. Unter großem Gelächter wird der pudelnasse Herr 
au» dem Wasser gezogen; an seiner „Rettung" beteiligten sich 
auch, Böse» mit Gutem vergeltend, einige D am en de» gestörten 
Reigen«.

—  N.-Oe. Landes Hypothekenanstalt. I m
M onate  M ä r z  1908  wurden bei der n.-ö Landes-Hypotheken- 
austalt 198 Hypothekardarlehensgesuche im Gesamtbeträge von 
3 ,9 3 8 .5 0 0  Kronen eingebracht. Vom M onate  Februar  1908 
verblieben 75  Gesuche mit 1 ,8 3 7 .3 0 0  Kronen, zusammen 
5 ,7 7 5 .8 0 0  Kronen. E« wurden bewilligt 2 ,3 57  6 0 0  Kronen, 
,« wurden zugezählt 1 ,8 6 6 .1 0 0  Kronen, e« wurden abgewiesen 
1 ,1 1 0 .6 0 0  Kronen. An Pfandbriefen sind Ende M ä r z  1908  
im Umlaufe 4°/oige 3 2 9  9 1 7 .4 0 0  Kronen, 3 ]/s°/olge 3 ,7 5 8  4 0 0  
Kronen. An Kommunal-Darlehensgesuchen wurden eingebracht 
15 Stück mit 1 ,6 1 4 .4 0 0  Kronen. Vom Monate Februar 1908 
verblieben 9 Gesuche mit 2 3 4  6 0 0  Kronen, zusammen 
1 ,8 49 .00 0  Kronen. E» wurden bewilligt 5 0 8  2 0 0  Kronen, 
e« wurden zugezählt 6 4 3 .2 0 0  Kronen, es wurden abgewiesen 
—  Kronen. An Kommunalschuldscheinen sind Ende M ä rz  
1908 im Umlaufe 4°/°ige 6 7 4 3 3 .8 0 0 ,  3 '/-°/vige 4 ,2 6 9  0 0 0  
Kronen.

— Nied. - Oesterr. Landes - Bcrflcherun,ils-
Anstalten. I m  Lause de» I. Q u a r ta le s  1908 wurden 
folgende Resultate erzielt: L e b e n « -  u n d  R e n t e n «  e r  s . : 
2 714  ausgestellte Polizzen mit K 4 ,3 6 9  9 0 9  Kapital und 
K 2 2 3 3 4  0 9  jährliche Rente B r a n d s c h a d e n v e r s . :  
5 138  ausgestellte Polizzen mit einer Versicherungssumme von 
K 4 6 ,45 2 .1 44 .  V i e h v e r s . s :  a) R i ,d e r :  n-ub-igrtrekene
Mitglieder 514 ,  neuver sicherte Rinder 1142  Stück mit 
K 2 9 1 .1 7 0  Versicherungswert; b) Pferde:  4 8 3  beigetretene 
Mitglieder mit 9 0 2  versicheren Pferden im Versicherungs­
werte von K 851 9 3 0 — . U n f a l l  u n d  H a s t p  s l i ch ° e r s . : 
5 69  ausgestellte Urkunden mit K 2 1 .6 2 6  4 5  JahreS-Retloprämie. 
Am 31. M ä r z  1908  aufrechte Versicherungen (In runden Z a h le n ) :

23. Jahrg.
L e b e n s -  u n d  R e n t e n v e r s .  ° 6 0 3 0 0  Polizzen mit 95  
Mill .  K Kapital und 5 8 0  0 0 0  K Renle. B r a n d s c h a d e n ­
v e r s .  1 5 5 .0 0 0  Polizzen mit einer Versicherungssumme von 
1 636  Mill .  K. 33 i e h «  e t  f . :  a) R in d e r : 5 1 .2 5 0  Milglieder 
mit 1 7 1 .5 00  versicherten Rindern im Versicherungswerte von 
51 2 M  K ;  b )  Pferde: 2 2 .7 0 0  Mitglieder mit 5 1 .3 0 0  
versicherten Pferden im Versicherungswerte von 3 0 ,0 5 0  0 0 0  K .  
U n f a l l -  u n d  H a f t p f l i c h t v e r s .  9 .5 0 0  Urkunten mit 
3 7 8  0 0 0  17 JahresRet topräm ie

— lieber zwei M ill ionen  Pfeifenspitzen 
„E terim " wurden in den vergangenen 12 Monaten  in 
Oesterreich verbraucht. Ein Erfolg, der seit dem Bestände der 
Pseifenindustrie noch niemals zu verzeichnen war. E« handelt 
sich hier aber auch tatsächlich um eine Erfindung für die 
Raucherwelt, die von jedem praktischen Psrifenraucher voll g < 
würdigt wird und selbst die Erwarlungen aller alten Kenner 
weit übertrifft. Die aus Reinaluminium hergestellten Sterna- 
spitzen sind weit gebohrt und mit einem Hornbiß versehen, 
welcher, wenn unbrauchbar geworden, mit ein irr neuen Ansatz 
leicht ausgewechselt werden kann. Hiedurch stellen sich die 
Aluminiumspitzen im Gebrauch wesentlich billiger wie die bis­
herigen Kernspitzen und haben sich wegen ihrer vielen Vorzüge 
i n j  allen Schichten der Bevölkerung einen so raschen Eingang 
verschafft. Vom praktischen und hygienischen Standpunkt aus 
beleuchtet wird diese sinnreiche Neuerung gewiß noch eine weitere 
allgemeine Verbreitung finden.

W etterhäuschen in ' a. d. Ybbs.
Abgelesen am 11. April 1908 um 11 Uhr vorm ittags.
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l v s e r a t e n - M e i l a v g .
E ine Pultkasse

für Wertsachen und Geschäftsbücher ist vreiSwllrdig zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Bl.  o —6

E in  kleines H a u s
bestehend aus 2 Zimmer, 1 Kabinett, Vorhaus,  Keller und 
kleiner Hos ist in Waidhofen a. d. 9)668, Graben Nr. 15, um 
2 8 0 0  fl. zu verkaufen. 212 2 - 1

A V I S O !
Kaufet n u r

schöne rauhschälige Samen- und Kofciikadofifcl 
beim Vertreter Anton Steer, Verirerltraße 7.

B lu tw e in !
Jst r ianer  Rotwein, beste S o r te ,  garantiert naturecht, per Liter 
2 0  Kreuzer, Weißwein, beste S o r te ,  per Liter 2 4  Kreuzer, 
versendet in Faß! von 6 0  Liter aufwärt« per Bahnnachnahme 

F r a n z  R o sen k ran z ,  Görz (Küstenland).

.■■NI, NiMn:'

Eich-
Eise

, a l le r  im H a n d e l  b e fin d l ic h e n  m e d iz in isc h en  L ilien m ilch se ifen  

E rze u g t z a r te ,  w eiße H au t und re in e n , von S o m m e rsp ro s se n  f re ie n , TeinL 
M illionen  S tü c k  jä h r l ic h e r  C o n su m ! T ä g l ic h e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n !  

2  S ia a lsp re is e  und  10 G o ld e n e  u. S i lb e rn e  M e d a il l 
a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  i S t e c k e n p f e r d :  

Heller i. Apotheken (irocerlern, ParfUnierie- u.allen eliurblücigeiiGesrliäfien

Horn 2 1 4  1 2 — 1

A lu m in iu m

E T E R N A
Königin der^Pfeifenspitzen!
Vorzüge: Billigkeit,Reinheit, D auerhaftigkeit. — Grosse 

Bohrung. — Gesundes und angenehm es Rauchen.
ET E RNA -S PIT ZE N b r e c h e n  n i e m a l s  a b ,  v e r s t o p f e n  s i c h  n i c h t  
u n o  s in d  im G e b r a u c h  um 1 0 0 %  bi l l ig e r ,  w i e  die b i s h e r ig e n  

M u n d b is s e .
N u r  d a s  H o m te i l  w ird  a u s g e w e c h s e l t !
U m sa tz  1 9 0 7 :  Z w e i M ill io n e n  S tü c k  !

L etztlich  empfohlen. Ueberall erhältlich*

A lle in ig e  .Fabrikanten: Bergm ann a. O.Tetsdien a.E.( Dresden. Ziin|h>

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.

Obere S ta d t  Nr. 1 21952-xg
empfiehlt den P .  T .  Kunden von Waidhosen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapeziererm öbeln,

sowie Eisevmöbeln.
Komplette AeiratsansKattungen.

Uebernahme von Zimmertapeziercn, Aufmachen und M o n tie ren  
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer- 
möbeln und Matratzen in und außer Haus  und alle in diese« 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller B edienung.

Gelddarlehen
im P erso n en  jeden S t a n d e s  (and) D am e n ) zu 4 % ,  ohne B ü rg e n , A bzahlung  
4  K ronen  m onatlich , auch H stpo th .-D arlehen , effeftu ieit d as  E sk o m p te -B u re a u  
D .  L .  c  ( b e s s e r  in  B udapest, V I l . ,  B a ro ß te r  1 3 , 8 7  1 2 — 7

Überraschung liir 6slern !l
'1000 M ark werden verschenkt!

J E 1

Geschenk zum 
Osterfest!

3 e d e r ,  der 
a u f  b e i fo lg e n d e m  
B ild e  d e n  B e s i tz e r  
sucfil und  Ihn m it 
B la u s ti f t  ü b e r m a ll ,  
e r h a l l  (Tlark 

20 geschenkt. 
Um d e n  b e l ie b te n  
U llu s l r .  K a le n d e r  

fü r 1 9 0 8  w e ite r  zu 
v e r tre ib e n  I s l  Be=

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ d in g u n g , d a s s  je d e r
E in s e n d e r  d ie  a n g e fü g te  B e s te llu n g  a n  d ie  V e r la g s b u c h d r u c k e r e i  Hansa, 
B e r l i n - L i c h t e n r a d e  e in s e n d e t .  D ie V e r te ilu n g  d e r  G e ld g e sc h e n k e  v o n  |e  
2 0  (Tlark e r fo lg t a m  15. A pril 1 9 0 8 ,

U n te rz e ic h n e te r  b e s te l l t  h ie rm it d e n  D K ustr. K a le n d e r  fü r  (11k. 1 ,3 5  
H o ch n ä h m e, ( f ln b e .  in  U la ik e n  1 ,2 5  U lk .)

 - .......................  Co h n o r t : ...................................... S t r a s s e : .......................... —

llen freu n d en  gediegener und gesund« Kofi ffit

j  J (Sam m lung vorzüglicher U n terhaltungs .  Literatur d a  
/ /  G egenw art fü r das Volk.) Alle 14 Tage eine Numm«.
I Rö? P r e i s  per stummer nur 20 fiellcr. «

*  iM s f i c h r ü c h e n  Prospekt erhält man auf verlange»  ̂
k o s t e n lo s  v o n  jeder Buchhandlung oder direkt von der

öcr!.'.jfb!ich '.iartd lü ;ig  „ S ty r ia “ , 6raz.

m i S M U M i M m —
V isitkartan  sind sclmefl und i i

6  i lT  B lcM m ciere i  A .  H e n n e b e r g  n  l i l g ,

a e e s s y e g s m i B e e m i

^
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5 4 . I a h r a a n f t . 5 4 . J a h r g a n g .

Unverfälschte 
gesunde 

geistige Kost
bietet Ihren Lesern

die hochinteressante, reichhaltige und gediegene 
W ie n e r  österreichische

Volks-Zeitung
Diese« altbewährte Wiener B la t t  mit h oc h in te re ssa n te r ,  

i l l u s t r i e r t e r  's**

kam iljev-U vterlialltlngZ'öeilage
erscheint In übet 1 0 0 .0 0 0  Exempl. und bringt täglich

wichtige Neuigkeiten
> W - unterhaltende u. belehrende F e u i l le to n s  ton hervor- 
DW- ragenden Dichtern und Schriftstellern, humoristische 
g t f -  Skizzen und Plaudereien aus dem Militär- und Volks 

leben von Chiavacci, Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc. 
mciteie die S p e z ia lru b r ik e n  unb F a c h z e itu u g e n :

Gesundheitspflege, F m u e n -Z e i tu n g ,
land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er- 
fahrung u. Erfindung, Preisrätsel mit wertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende R om ane , welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc.

D ie A bonnem entspreiae b e tr a g e n :
1. Für tägliche Post-Zusendung (mit Beilagen) in 

Oesterreich-Ungarn n. Bosnien monatlich K 2.70 , viertel­
jährig K 7 .90.

2. Für zweimal wöchentliche Zusendung der 
Sam stags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
W ochenschau etc.) vierteljährig K 2.64, halbjährig 
K 5.20.

3. Für wöchentliche Zusendung der reichhaltigen 
Samstags-Ausgabe (mit Roman- u. Familien-Beilagen 
(in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc. viertel­
jährig K 1.70, halbjährig K 3.30.
A bonnem ente au f die täg liche  A usgabe können jederzeit beginnen, an 
die W ochen-A usgaben n u r vom  A nfang eines beliebigen M onats ab. 

tm.i..ii..ewi ProhAnuinmern g ra tis . 1 ■

D i e E i p ä  der Oesterr. V n lts-Z e itn n g  Wien I. Sc'nulCutr. IE.

E|  AWlAMtä
Jngenieur W.KOftNFELD

T e c h n . B u r e a u D B ä ä j l l  
l en ieur  A. H A M  BURG ER
n,VII. S i e b e n s t e r n g a s s e  Kl-1

M W

Zahniechnisches
Atelier

S e r g i u s  L a u s e r  
stabil in

W aidbofen a. d .Y ., oberer Stadtplat* 6.
Speech Kttvde« täglich vo« 7 Nhr früh bi*

L NHr «ach«., auch a« § o « u- « . Feiertage«.
«telier für feinsten künstlichen Zahnersatz «ach neuester ameri. 
lanischer Methode, Boülemmen schmerzlos, auch ohne die B u i z t l e  

zu eutserneu.

Zähne..,Gehiffe
,  » o tt, Bhmrialoa mtb »-utschak. — « tW thae, »e lbbrat«  ant «rücke, 

<»hne Stramtnztletit), ÄtgalintiMmtatt.
M  Schlecht »affende Kebiste wertet billigstReparaturen. rg$jfSS!  LL *£T
B ittet lmgjührige Zltigfeit tu den ersten  zahnärztliche« I r r t e n  Wie»« Httfl 

D r  die Dediegenste m tb  gew issenhafteste  Audführ»»,.

M t z w w e i M W W t i t t ' w » » «  wepffi m o w w w »

Telegramm!
Erlaube mir hiemit einem p. t. Publikum von Waidhofen und Umgebung die ergebenste M ittei lung zu machen, 

daß ich wie im Vorjahre auch Heuer wieder

MM- 1 W aggon WorzeCangeschirr
angekauft habe, welches bereits eingetroffen ist und ab heute zum Verkaufe gelangt. D en  m a len  Kunden, welche auf 
Ausschußware reflektieren, teile mit, daß auch wieder eine Parlie^AuSschußware darunter ist, welche von nun ab nach 
(Strolcht u. zw. in zwei Preislagen per Kilo mit 3 0  und 4 0  Kreuzer abgegeben wird. Gemalte Ware per Kilo 4 5  und 
8 0  Kreuzer, je nach Wahl.

Jnsbesonders  verweise ich aber^aus kurante Ware,  worin (ich derzeit da« größte Lager am Platze halte und 
trotz der teilweise enormen Teuerung von Porzellan noch annehmbare Preise zu bieten vermag.

Grosse Auswahl in Servicen, Kaffee- und Teeschalen, Kaffeetöpfen etc. etc.
Komplette Gasthaus- und Kuchen-Einrichtungen! F a b r ik s -N ie d e r la g e  von  grau emailliertem  
Sezeffions-Eroailgescbirr. D ie  h a l tb a rs te  M a rk e  der  G e g e n w a r t ! Guss-, Zinn-, Weissblech-, Bolz-, 

E n  g ro s .  Steingut- und Ton-Geschirren. E n  detail .
Hochachtungsvoll

I. W a i d h o f n e r  Spezial Geschirrhandlung Heinrich B r  a n  d l
U nterer S tadtp latz  Nr. 3 8 . siz 2—1

B e v o r  S i e  einen F lü g e l , P ia n in o ,  
H a rm o n iu m , oder irgend ein M u s ik ­
in s tru m e n t, S a i te n  und B estan dte ile  taufen, 
v erlang en  S i e  erst P r e i s e  Uber G ew ünschtes, 
M ie te  u. U m tausch, a lle R e p a ra tu r e n  
m tb stim m en , auch a u s w ä r ts , billigst, u n te r  

G a ra n tie , durch M u fitin s tru m e u le n .H a n d lu u g

Richard Lehmann, Krems a. d.D
K lavierm acher. G erich t!, beeid. Schatzm eister.

R A. M Ü LLER X.A.STUTTCART.GES. CESCH.

Altbewährt«» MtetffcheS NttzrmtNaMr 
Schutzmittel gege» VerdauuugSflSnmtz«^ 
m  40—1 B lth fu c h t  ü ,
Echt n u r  m  K a r t» » -  k  6 0 ,  8 0  «m b 1 6 6  h  

  u n d  F i r m a :  P H .  2 # * k t * k a %
B i i b u l i « e a :  tBetthoie«« 6 .  Frieß t  '  &  lU illettent *  T ,," " nr'  *• * " 6  * * * * *  *****

Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich für w eich e  Fußböden

K e i l ' s  weiße Glasur  für Waschtische 9 0  b, stet« vorrätig bei
Ke i l ' «  Goldlack für Rahmen 4 0  h ,
K e i l 's  Bod-nwichse 9 0  h,
K,e i l’s  Sirohhuilack in allen Farben

193 6 - 2

J. Ortner, Waidhofen i. d. Ybbs.
E isen erz: Johann  Grogger. 
G am ing Gustav B ra u n .

G u ten ste in : H. Pellikan. 
P u rgsta ll. M  Hoffmann & Sohn.

S ch eib b s: J u l .  Grießler & S o h n .  
W e y e r : Albert Dunkl.

Urbans Fahrräder
und Nähmaschinen

sind unstreitig die besten und billigsten im Gebrauche.
Auch R eparaturen  werden sachgemäß und unter Garantie  

ausgeführt bei

Frau) Urban
M aschinenhaus in  W eyer  a. d. E n n s

(Lindau).

B i o  5d ) w a n b ä u  1‘e r
5b a » o ö - R e g i | t r a t o r

| sehr gu t erhalten, vollständig eingerichtet 
m it 1 2  B rie fo rd n e rn  ist p re isw ü rd ig  
zu verkaufen. N ähere A uskunft in  der 
V erw altungsste lle  d. B l .  0- 6
w w msm
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o
V erd erb e  den Kaffee 
nicht m it  o rd in ärem  
S u r r o g a t ,  verw ende 

C offon.
E r  ist wohlschmeckend, bekömmlich und im 'G e b ra u c h  

b illig er a ls  M alzkaffee.
E rh ältlich  bei R u do ls  H irschm ann, K a r l Schönhacker und M ich ael S o m m e r  

in  W aidhosen  a . d. M b s .

M eschnarks s ilik a th ä ltig e s  B adesalz

P O D A G R I N
gegen

G i c h h R h e u m a M s m u s .
A erz tlich  em pfohlen und erprobt.

Zu einer K ur 10—20 P akete . P re is  K 1. —.
K e in  F a l l  o h n e  E r fo lg  b e k a n n t .  r=t£%

H err A. K ä f e r ,  R estau ra teu r, M a rb u rg : „Ich  b in"m it der
W irkung des M eschnark ’schen B adesalzes aussero rJen tlich  zu ­
frieden .“

K. u. k . O berleu tnan t K r a j i c e b ,  M arburg : „E rsuche höf­
lichst, m ir um gehend 6 P ak e te  M eschnarks B adesalz einzusenden, 
deren G ebrauch sich gegen m einen R heum atism us so g u t bew ährt h a t.“ 

F ra u  U rsu la  K a s t i e r ,  G raz: „T eile Ihnen  m it, dass ich
durch  32 B äder m it M eschnarks B adesalz von  R heum atism us und 
R hachitis (leide seit 1896) vollständ ig  geheilt b in .“

H err D r. Ed. K a r a b i n s k i - C z e n n e l i a :  . Ich  habe das
S alz  an m einer F rau  m it bestem  E rfo lg  erprobt, w elche seit 
längere r Z eit an G elenksrheum atism us le id e t.“
E rhältlich  in A potheken, D rogerien. V ersan d t durch G rossdrogerien 

und Gottlieb Voith, Wien IIl/i. 206 5 — 1

Keine Trunksucht mehr.
Eine  P r o b e  v o n  dem  w u n d e rb a re n  
C o za p u lv e r  w i r d  g r a t i s  gesch ick t.
K ann in Kaffee, T e e , B ier, W asser, E ssen  oder 
Spirituosen  gegeben w erden, ohne dass der 

T rin k e r es zu  w issen braucht.

C o z a p u l v e p erz ie lt die w underbare W irkung, 
dass die S pirituosen  dem T rin k e r w idrig  vor­
kom m en. C o z a p u l v e r  w irk t so still und 
sicher, dass F rau , Schw ester oder T och ter ihm 
dasselbe ohne sein M itw issen geben k ann  und 
ohne dass er es zu  w issen b rauch t, was seine 
B esserung veru rsach t hat.

C o z ap u lv e r  h a t T ausende von Fam ilien 
w ieder versöhnt, h a t von S chande und U nehre 
T ausende von  M ännern gere tte t, welche nachher 
k räftige  M itbürger und  tüchtige G eschäftsleute 
gew orden sind. E s h a t m anchen jungen  M ann auf 
den rech ten  Weg zum  G lück geführt und das Leben 
v ie ler M enschen um m ehrere J a h re  verlängert. 

D as 'In stitu t, w elches das berühm te echte  C o zap u lve r  
besitzt, sendet an diejenigen, die es verlangen , g ra tis  eine Probe und 
e in  B uch m it  1500 D ankschreiben . C o z ap u lv e r  is t als ganz un­
schädlich g a ran tie rt. K orrespondenz in deutsch.

C O Z A  IN ST IT U T E ,
P orto  tü r B rie fe : 25 h, für P o s tk a r te n . 10 h.

a l l e r  im  H a n d e l  b e f i n d l i c h e n  B a y  - R u m s ,  
f  V erh in d e rt S c h u p p e n b ild u n g , v o rze itig e s  E rg ra u en  und A usfallen  d e r  H aa re , s tä r k t  I 

die K opfne rven  und e rz e u g t vo lles, w eich e s H a a r ;  is t  a u ß erd em  e in  k rä f tig e n d e s  
E in re ib u n g sm itte l g egen  E rsch la ffu n g  d e r  G lieder (nach angestrengten Fußtouren etc ) 
sow ie  gegen  r h e u m a tis c h e  Leiden e tc  — T äg lich e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n !

g e n a u  a u f N a m e n  u .  S c h u l z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d !  | 
Ki". ‘ -  u. K i . 4 -  i. Apotheken. Dmgcriccn, Parfümerie- u. Friseurgeschäften,

Alleinige Fabrikanten: ßergmifln&CÄ.Telschens.E.(Dresdenu.ZÜriih)

Deutsch-Tiroler (Ueberetscher) 
Weine

wie Eppaner, G irlaner, Kalterersee und Tram iner 
Spezialweine

fitffig sehr mohtfdimccfenb unb A p p etit anregend empfiehlt 
unter' G arantie für E ch th eit unb H altbarkeit in

©ebinben to n  5 6  Liter aufmärt«

Hubert Giesecke, Weinkellerei in  Eppa«

V ertreter gesu ch t l 162 3 - 3

K arl Bergler
Im port Obst- und Landesprodukttngeschäft Export

S t. Pölten, Rathausptatz Nr. 18.
N icderösterreich 

offeriert und  versendet b illig s t:
S a a tk a rto ffe l, run de  T u lln e r , M a g n u m  

« P y * ' * w P r h o n i i m ,  W eltw un der, W olkersdorfer, b laue 
frühe  Rojenkartoffel, K ip fler, S a la tk a rto ffe l.

S ä m tlic h e  G rassa m e n . S a m e n  und A nbauartike l a lle r A rt. R asfiabast. 
O bst und  S ü d frü ch te , S p eze re i- und  K olon ialw aren , Hülsensrüchte, weiße 

B o hn en , W ach tlbohnen, R u m  und T e e . Feinstes S a u e rk ra u t. 
P e tro le u m .

#ol;= ttttb
wie S c h affe ln , W a n n en , W aschtröge, Kllchensesseln und  B änke. S ä m tlic h e  
K üchen-, O ekonom ie- und B äckereigeräte. Handkörbe, C o np ä- u n d  Reisekörbe. 
K in derw äg en , G arten  m öbeln , Holzschuhe, R eisbesen , R u tenbesen , B ü rsten  

a lle r A rt, W aschmaschinen, Z ö g er, Eggen rc re.
V ersand t von Packpapier und Papiersäcken. E inkauf von Säcken  alle r A rt 
Bäckereien u nd  Schokoladew aren , K arto n s  ä  1 4 0  S tü ck  fü r W iederverkäufer.

Speisezw iebel, Steckzw iebel und Knoblauch.
En gros. Telephon Nr. 45. En detail.

P ro m p te  Expedition . R eelle B edienung .

Berühmt
Berühmt
Berühmt
Berühmt

durch Schonung des Leinens

durch  b le ndende Weisse , die es 
dem Leinen gibt 

durch  völl ige  Geruchlosigkeit  des
Leinens nach dem W aschen 

durch Bil ligkeit und gross.e Zeit­
e r s p a r n i s  beim W aschen 
ist

E ine absolu te N otw end ig ke it  für jeden  gut g e le it e ten  
Haushal t .  M an ach te auf obige S chu tzm arke und

hüte  sich vor w ertlosen N achahm ungen.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- u. Seifenhandlungen.

Engros bei L. "  , W ien, I. M ölkerbastei 3,

Schreibmaschine 72 5 2 - 1 0

m i t  s o f o r t  s i c h t b a r e r  S c h r i f t
Hch. Schott &Donnath,Wien, III|S, Heumarkt 9.

Die Erhaltung eines gesunden

beruht hauptsächlich in der Erhaltung,
Beförderung und Regelung der Verdau- 

-m  ung und Beseitigung der lästigen Stuhlver-
— in , ) s  etonfung. Ein bewährtes, aus ausgesucht besten

und wirksam en Arzneifcräutern sorgfältig

kram pfhaften Schmerzen lindert und behebt, m t der
Dr. Rosa’s Balsam für den Magen

aus der Apotheke dos B. FRAGNER in  Frag .

WA R N U N G I
~~ d e p o n ie r te  S c h u tz m a rk e . 

r =  H a u p t d e p o t :  A p o th e k e  d es

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten
lu m  schwarzen Adler", PRAG, K leiaseite 203

K ä r  P o s tv e r s a n d t  tä g lic h , " g *  * * *  »«rudagas...
1 g a n ze  F la sc h e  2  K , 1 h a lb e  F la sc h e  I  I  

Per Post gegen Voraussendung von K l.eo wird eine kleine Flasche, 
K I SO wird eine grolle Flasche, K 4.70 werden 1 grole Flaschen, 
K « . -  werden s grolle Flaschen, K l l . -  werden »  grule Flaschen 

franko aller Stationen der österr.-uagar. Monarchie geschieht.

Depots Im dem Apetketem  
Oeiterrelek-Omgmra«.

D e r  A llg e m e in e 148 52— 6

S p a r - und Sew erbe-Kredit-Verein
r .  G. m . b . H .

W IEN, I. A nnagasse 3 (Mezzanin)
sowie dessen F ilia le : Wien, XVI. O t ta k r in g e r s t r a s s e  25  und 

die Z ah ls te llen : VI. M ariahilferstrasse 87
X V II. O ttak ringers trasse  44 
X V II. Beheim gasse 38 

ü b e r n e h m e n  u n d  v e r z in s e n  S p a r e in la g e n  
von K 4 . -  bis K 2000.— m i t und über K 2000. — m i t

;0| o ~ w  i r  4 3|4°|o
Rentensteuer zahlt die Anstalt. Kürzeste Rückzahlungs­
Kredite für Gewerbetreibende. fristen.

e9 e n ./ f a f f e e - W x
ADOLF TSWEPPER

® WIE.M 0

m U  der ~ 7*0  TLO d

HUSTENDEN
Kindern und E rw achsenen

verschreiben Aerzte mit bestem Erfolge

THYlflOMEL SCILLAE
als ein schleimlösendes, schleimabsondemdes, den Krampfhasten 
milderndes und beruhigendes und die Atembeschwerden be­
hebendes und deren Anzahl verminderndes M ittel — Hunderte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte Wirkung des Thymomei Scillae bei Keuchhusten und 

anderen Arten des Krampfhustens abgegeben»
• IKjr" Bitte Ihren Arzt zu befragen.

1 Flasche K 2 .2 0 . Per Post franko bei Voraussendung von 
K 2 .9 0 . 3 Flaschen bei Voraussendung von K 7.—* 10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 20°—.
Erzeugung und Hauptdepot in

B. FRAGNER'S APOTHEKE
k. k° Hoflieferanten

342 2 6 -1  P rag III., Nr. 2 0 3 .
Erhältlich in den meisten Apotheken.

Achtung auf den Namen des 
Präparates, des E rzeugers und die 

Schutzmarke.

WfENIXSPITALGASSE'19
QjJE S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
EI G E N E R E R Z E U G U N G  
• VON FL 15 AUF WÄRTS  •

•Ausführung jeglicher Steinm etz Arbeiten-

f B i ü i g e  T B e t t f e d e r n
1 Kilo graue geschlissene K L.—, halb weiße K 2 .80 , weiße K 4.—, prima 
daunenweiche K s.—, Hochprima Schleiß, beste Sorte K  8.—, Daunen grau 

L  6.—. weiße K io.—, Bm stflaum  K 12.—, von 6 Kilo an franko.

Fertige fßetten m
aus dichtfM igem  ro t, blau, gelb oder weißem In let (Nanking), 1 Tuchent, 
Grösse 170:1 1 6  Z tm ., sam t 2 Kopfpolster, diese 80:68 Z tm ., genügend g e­
füllt, m it neuen grauen  gereinigten, fü llk räftigen  und dauerhaften  Federn 
K 16.—, Halbdaunen K 20 .—, Daunen K 24.—, Tuchent allein K  12.—, 14.—, 
16.—, Kopfpolster K  S.—, 8.60 und 4 .—, versendet gegen Nachnahme, Ver­

packung g ratis , von io  K  an franko

M a x  B e r g e r  in D e s c h e n i t z  5 0  (Bbhmerwsld).
Niohtkonvenierendes um getauscht oder Geld retour. — Preisliste gratis 

und franko.

^
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F ra n z  W a h l ,  U h r m a c h e r s 0 - 2  
H w r * ' -

fe  IW ien .,X V III. B ezirk , Sch u lgasse 5 a .”3
GEGRÜNDET 1862.

HUSTE OFEN-
K . D . K . HOF-

TELEPHON Nr. 584.

II. H E R D E - F A B R I K
MASCHINIST

R U D O L F G E B U R T «
Wien, VII. K aiserstrasse 71 (Ecke der Burggasse)

S p a r - ,  K o c h -  u .  M a s c h i n - H e r d e
K a f f e e - H e r d e ,  B ü g e l ­

u n d  B a d e ö f e n
Alle Gattungen
Heiz- und 

Dauerbrandöfen
in  allen  Grössen vorrätig.

Illu s tr ie rte  Kataloge gratis 
und franko.

Franz Nem etschke & Sohn
k. u. k. H oflieferanten  196 0—2

Klavier- und Harmonium Etablissement.
G e g r ü n d e t  1 8 4 0 .

W le n 7 l.fr  §
B äckeratraase 7.

T e le p h o n  IG 9 3 4 .

Leih-Anstalt.
Um unliebsam en V erw echslungen vorzubeugen, b itten  w ir den W o rtlau t unserer 

F irm a genau zu  oeachten.

Schutzmarke: „ A n k e r "

Liniment Capsici
Wrt fit

A n k e e - P a i n - E x P e l l e r
ist als vorzüglichste schmerzstillend« und abkettende
E inre ibung  bei E rkältungen  usw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 b., S  1.40 und 2 K vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist mau sicher, 

das Originalerzeugni» erhalten zu haben.

Dr. X i# *  X*»W i l i  .Sellwi üietV
in  P r a g ,  Elisabethstrabe Nr. 5 neu.

Versand täglich.

Wiener V olksw arenhaus
bietet dem P . T . P ublikum  äußerst b illig

Neuheiten.
Die Erfüllung 
linesschönen Traumes!
f f #  D e r  W unsch  nach;einer guten  U h r  erfüllt  Tausende .  
U n d  d ie se r^ W u n s c h „ h a h  angesichts unserer m o dernen  Der- 
hältnisse.seine vollste Berecht igung,  da  heute m e h r  wie je 
Z e i t  —  G e ld  ist. Leider w i rd  in unserem  lieben V a te r lan d«  
noch viel zu w en ig  W e r t  a u f  eine w irk lich  g u t  gehende 
U h r  gelegt  und  w i rd  in erster Linie n u r  a u f  den p r e i s  
derselben gesehen. £ s  läß t  sich a b e r  u m  3  K ro n e n  keine 
P r ä z i s io n s u h r  herstellen, wenn  dies auch ( 0 0  und (OOOmal 
in den Annonzen  der sog. U h re n -V e rsa n d th ä u se r  versichert 
w ird .  Die U h r  ist eben nicht ein Handelsar t ike l  allein , so 
w ie  andere  Sachen, sondern e rfordert  v o n  Seite des  V e r ­
k äu fers  auch ein fachmännisches V ers tän dn is .  I c h  bin 
2 2  J a h r e  Uhrm acherm eiste r  a m  W ie n e r  Platze,  kenne alle 
bestehenden F a b r ika te  und h ab e  n u r  d a s  Beste d a v o n  a u f  
Lager .  I c h  liefere I h n e n  eine w irk lich  g u te  Anker- 
R e m o n to i r u h r  in echt Nickel-Gehäuse m i t  P räz is io nsw erk  
u m  (2 K ro n e n ,  eine erstklassige S i lb e r -R e m o n to i ru h r ,  besser 
w ie  „ V m e g a " ,  u m  3 0  K ro n e n ,  eine goldene „Schaf fh ausen"  
I. Q u a l i t ä t ,  v o n  ( 0 0  K ro n e n  a u f w ä r t s  und  leiste fü r  
diese U h re n  5 J a h r e  G a r a n t i e  schriftlich. F ü h r e  auch alle 
sonstigen A r ten  v o n  Schweizer Taschenuhren ,  W ie ne r  
P e n d e lu h re n ,  sowie Schwarzwälder-Kuckucks-  und Wecker­
u h re n  v o n  der einfachsten b i s  zur feinsten A u s f ü h r u n g ,  
p re i s k u r a n te  g ra t i s .  H underte  v o n  der R e p a r a t u r  zurück­
gebliebene alte U h re n  v o n  2 K r o n e n  a u f w ä r t s .

3 Frühjahrs-

H och elegan te  F a lten ­
schoss „F reya“ in allen 
Farben au« la  Tuch ober Kamm­
garn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 6  5 0

H och elegan tes Früh­
jahrs-K ostüm  W iener  
Chic aus I a  modern gestreiftem
S t o f f e ...................fl 12 5 0
Dasselbe Kostüm mit kurzer 
J a c k e .......................fl 9 5 0

A eu sserss ch ice  
T ouristenchoss „R ax“
au« gutem, wasserdichten Loden- 
stoff, in allen Farben fl. 3 90

E ngl. S tr a p a z -K o s tü m ...... fl. 6  9 0
K ostüm choss, in allen Farben - - - - „ 2  9 0
M ode-Paletot, 1 00  cm lang - • • • „ 4  5 0
Frühjahrs T uchjacke (schwarz) • • „ 4  90
Für tade llo s passenden Schnitt w ird garan tie rt.

R einseiden-B luse, in allen Farben • fl. 3  25
T ü l l - S p i t z e n - B l u s e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » 4  5 0
Graziosa. Halb seiden-Schirm  - - „ 1 95  
K ostüm e, Schösse, B lu sen  bi« zur fe in sten

Ausführung vorrätig.

Nur Wien VIII., Alserstrasse Nr. 63.
P ostversan d t per N achnahm e. 197 0 2

Lokalveränderung.
E rla u b e  m ir  den hochgeehrten B ew o h n ern  von W aidhofen  a. d. M b s  

und  U mgebung ergebenst anzuzeigen, daß  ich mein b isheriges

Dstn-Lagcr
sowie Wobnang Wienerprasse Nr, 7

in die

Obere Stadt Nr. 12 and Sintergafle Nr. 20
verlegt habe und in  derselben Weise weiterführe.

I n d e m  ich fü r  den bisherigen Zuspruch bestens danke, bitte ich auch 
um  d a s  weitere V er trau en  und erlaube m ir  aufmerksam zu machen, daß  ich 
ein reichhaltiges Lager von verschiedenen Kachelöfen and Sparberden halte, 
sowie d a s  Umsetzen, Reparieren und Putzen der O efen und S p a rh e rd e  billigst 
und sorgfältigst zu r  A u sfü h ru n g  übernehme.

Hochachtungsvoll

Markus Krobath
Hafner» Ofen- nnb Sparher-fetzer

W aidbofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 12 u. ßintergaflc 2 0 .

1
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D a n k sa g u n g .
F ü r  die vielen Beweise liebevoller T eilnahm e, die u n s  anläßlich des 

schweren Verlustes zugekommen, danken herzlichst

Familie» Stenoer, Jefler, Kreaser and Scblaet.

W aidbofen a. d. Ybbs, im  A p ril  1 9 0 8 .

Ju r Irühzahrs-Saison! Weuestes in D amen-Konfeklion!

Jacken, Kostüme, Raglans, ScbÖfle
in allen färben and Ausführungen.

Wasserdichte W etterkrägen aus besten steirischen und Tiroler Loden
nu r  bei

JULIUS M D IM M II , Waidhosen a. i  Ttbs, Oberer Stadtplatz Ir. 15.
Krökte A usw ahl! I illig ste  preise!

H e r b a b n y S  Unterphosphorigsaurer

— |  D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .  -

- 8 i 's e y - S i> ( ip .
S e i t  38 J a h r e n  ärz tlich  e rp ro b te r  und em pfohlener B ru s ts iru p

W irk t schleimlösend, hustenstillend, appetitan regend , befö rdert V erd au u n g  und E rn ä h ru n g  
und ist ü be rd ies  vorzüglich geeignet fü r  B lu t-  und  K nochenbildung.
P r e is  e iner Flasche 2  K 6 0  h , p e r  P o s t 4 0  h  m eh r fü r  Packung.

Nur echt mit unten­
stehender Schutzmarke.

S C H U T Z - M A R K E

JULIUS HERB ABNY WIEN |@

H e x b a b n y s  Verstärkter

^ a p s a p a p i l la  ^ i r ü p .
S e i t  3 3  J a h re n  e ingeführt und besten« b ew ährt. Ausgezeichnete«, m ild  w irkendes 

A bfü hrm itte l. B eseitigt H artleibigkeit und deren ü b le  Fo lg en . B e fö rd e rt den S toffw echsel 
u nd  w irkt b lu tre in igend .

W ar Wachaymung w ir« gew arnt. U  P re is  e iner Flasche 1 K  7 0  Ii, p er P o s t 4 0  li m eh r fü r  Packung.

« S m S . ,1,1 Dr. Hellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit“ 75.
D ep o t«  bei den H erren  A pothekern i n : W aidhoseu  0 . d. A bbS, A m stetlen, Lilienfeld, M ank , M elk , N eulengbach . P ö c h la rn , S e itenste tten , S c h e ib b s , S t ,  P ö lte n , 9 6 6 « . 50612— 11
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B e s t e n s  exn.pf0l2.len.: =

Wechselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
Filia le : Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.

S p a r e i n l a g e n
auf Einlagebücher

1 0—15

4

Kapitals- Anlagen
erstklassig und mit guter Verzinsung prompt und ku lan test.

Inform ationen and  Auskünfte
über alle Bankangelegenheiten unen tgeltlich  

Einlagen im K ontokorrent w erden a lle rgünstigst verzinst.

J u n g e r  K om m is 182 3 - 3

dir G em ischtw aren- oder Spezereibranche wird s o f o r t  oder 
später aufgenom m en bei Viktor A ß m a n n, Viehofen, N.-Oe.

e ä mm e # # f

170 3 - 3K räftiger  Lehrjunge
m it g u te r Schulbildung wird in einer Gemischtwarenhandlung 
aus dem Lande in Kost und Wohnung s o f o r t  aufgenommen. 
Adresse in  der Verwaltungsstelle i>. Bl.

D ie  neuerbaute V illa  W eyrers traße 26a
mit 1 00 0  m2 großem, erlräglichem Obstgarten ist zu verkaufen.

N äh e re s  bei H e rrn  W . K o s c h , Maurermeister in Waid­
hasen a . d. A b b s. 66 o—i l

B ösendorfer-F lügel
zu schonender Benützung billig zu vermieten. 
Petersonhau« .

Auskunft Zell,
131 0 - 6

E in  H a u s
fiockhoch, G r u n d  f ü r  \ Stück V ieh ,  fü r  F a b r ik sa rb e i te r  
geeignet, ist u m  4OOO K r o n e n  zu verkaufen, l v o ?  sag t
die V erw altungss te l le  d. B l .  137 7 -  s

Ein ^
ist sofort zu verm ieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .

J a h re s w o h n u n g  203 0 2
m it 3  Z im m ern , Lüche, Kabinett,mit Gartenbenützung wird zu 
mieten gesucht. N ähere« in der Verwaltungsstelle d. B l .

Kleider und Jacken
fü r  M ädchen von 12— 14 J a h re n  preiSwürdig zu verkaufen. 
Auskunft in  der V erw altungsste lle  d. B l .  209 1-1

Gelegenheitskauf. 208 1-1
E in e  neue altdeutsche Einrichtung au« massivem Holz, 

bestehend au«  2  Doppel-Chifsoniere, 2 Bellen, 2  Nachlkästchen 
mit S t .  Anna-M armorpla tten,  1 Wasch'isch mit Spiegel und 
S t .  A n n a -M a rm o rp la tte , ist um 5 0 0  Kronen zu »erkaufen. 
K tin r ic h  A o s lu s c h n y , Tischlermeister in Hilm-Kemavn.

IfcST Während der fapeozeit
zu haben bei

kritr S lam oser,  vorm . A. Lughofer
frisch gewässerten

Stockfisch.

4? Zehrte 1
V ersäum en sie ja  nicht, überall den vielfach p räm iierten

Soniitagkerger 
Feigen- n. Maijkaffee

an» der

I. W aidhofner  
F e ig e n - «nd M ah k a ffee-F a b rik

zu verlangen. S i e  werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese S u rroga te  sind au« den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

m m m m m ~m
Allen meinen geehrten P .  T .  Güsten 

diene zu r Nachricht, daß ich ergebenst 
G efertig ter von n u n  ab d a s  beliebte

Stieglbier
g g  d i r e k t  v o m  I a h
zum Ausschank bringe.

Hochachtungsvoll

Kilian Zöbrer
210 4- i  G a stw ir t  in  Z e ll a . d . H blia .

292 4 0 - 6 D r e i  Gulden

I m  zarten Kindrsalter drohe»
den M e i n e n  L e ö e w e s e u  z a h l lo se  E r k r a n k u n g e n  durch 
W e r d a u n n g s s t ö r n n g e n .  Hiergegen gibt es feinen besseren 
Schutz, a ls  die Ernährung mit „ K u  fe ie '^K inderm ehl ,  welche« 
alle guten Eigenschaften in sich vereinigt, die einer rationellen 
Kindernahrung zukvwnun; es ist leicht verdaulich, äußerst nahr­
haft, fördert die Muskel- und Knochenbildung, verhütet und 
beseitigt Darmkatarrh ,  Diarrhoe,  Brechdurchfall ic. „ P e r  
S ä u g l i n g " ,  lehrreiche Brochüre, g r a t i s  erhältlich in den 
Verkaufsstellen oder bei SR. f f u s e k e ,  Wien I.

tdersi?|)i? Anhänger
m it P ap ie rösen

}(ir kost- and Kabnkolli-M reflen
sind in  jeder G rö ß e  m it Firm adruck 

in
A. v. Kevvebergz Saebdrackerei

in W aidbofen a . d .’Ybbs
zu haben.

Ich gebe Ihnenden gulenM
verwenden S i e  m m A

KlliskrkllftkZA
mit ir r  B d i u t p r f f  P l i n s b e r g .

►

E s  (fl entschieden der

b este !
k oste t ein PostkiFtel brutto  5 Kg. sel/ön sortierte Abfall-Seifo: ^  
Veilchen, Bcse, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich j&v 

, blütd, Lilionmilcü etc.
Veraaad gegen N achnahm e durch

B o h e m ia  P a r f ü m e r i e  B o d e n b a c h  a .  E., W eiher 26.

Spezialgeschäft „zur Wiener Mode“ £meri»Wi<ii.
Kroßer Irühzahrs-Ketegenheitskauf.

W e g e n  zu g ro ß e r  L ag erbes tänd e  u n d  te i lweifer  R e d u z ie ru u g  m e in es  Geschäf tes  iverdcu sämtliche V o r r ä t e ,  bestehend in  sehr m o d e rn e n

Frühsahrs-Kostiimen, Kchostsen, Jacken, Uagiaus, Mäntetn etc.
zu bedeutend herabgesetzten P r e i s e n  verkauft .  Ebenso  biete ich in

Krnder-Konfektion
zur S a i s o n  d a s  M o d e rn s te  in  K le id ern ,  Ja c k e n ,  M ä n t e l n  ic. in  schöner A u s w a h l  z u  noch nie dagew esenen  P re ise n .  G a n z  besonders  mache ich ans  m e in  L a g e r  
in  Patz- and Modewaren aufm erksam  u n d  w erd en  die g ro ß e n  L agerbes tände  in Küken, Schirmen, öürteln, Ediarpes, Eichas, Schals, M ieder, Bandschüben, 
Strümpfen ic. zu noch bedeu ten d  bil l igeren  P r e i s e n  dem kaufenden  P u b l ik u m  offeriert.  Blusen und Jupons in feinster wie billigster A u s f ü h r u n g  zu  en orm  
b ill igen  P re i s e n .  S p e z ia l! Neueste Faflon, Wiener Blusenmode! Apart! Kolossale A u s w a h l  in  A n s n ä h -  u n d  S tickarb e i ten  n u r  m o derns ten  G e n r e s .

Z u  Fabrikspreisen! N ie m a n d  v ersäum e,  diese G e le g e n h e i t  zu  benützen. Provinz-Aufträge prompt. Feste Preise!

EMERICH WIDL, „Wiener Mode“, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 6.
Nnmtsorttttha SchrhUrittr unk Buchdruck«: « u t » »  Frtz. k H , i »  «Moosen e, ». M 4 , — Mir Inserate ist die Schristleitu», nicht ttcrantimtach.


